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Liebe Mitglieder und Freunde 
der Mühlenvereinigung 
Berlin-Brandenburg e.V.,

mit einer Frühlingsausgabe der Mühlennach-
richten möchten wir wieder über eine Vielzahl 
der Mühlenaktivitäten in Brandenburg und 
Berlin informieren.

Im September des vergangenen Jahres 
hatten wir in der Veranstaltungsscheune 
an der Bockwindmühle Beelitz eine sehr 
erfreuliche und mühlenfachlich fundierte 
Mitgliederversammlung. Das Protokoll ist in 
den Mühlennachrichten enthalten und so auch 
der Rechenschaftsbericht für das Jahr 2022. 
Dieser wurde in Beelitz vorgestellt und bietet 
einen umfassenden Einblick in die Arbeit der 
Geschäftsstelle und des Vorstands.

Im Nachgang zu unserer Mitgliederver-
sammlung 2022 in der Zainhammer Mühle gab 
es einen ausführlichen Kontakt, im Rahmen 
dessen sich unser Mitarbeiter Jürgen Wolf zu-
sammen mit Dr. Eckhard Groll mit den vielen 
Spuren der nicht mehr vorhandenen Mühlen-
technik beschäftigt hat. Jürgen Wolf berichtete 

in Beelitz über diese Art der „Mühlenarchäolo-
gie“ und seinen methodischen Ansatz, aus dem 
zumindest virtuell die ehemalige Getreidemüh-
le wieder zum Leben erweckt werden konnte.

Eine ähnliche Unterstützung erhielt die 
Spreewehrmühle in Cottbus. Von der vorma-
ligen mühlentechnischen Einrichtung blieben 
viele Spuren im Gebäude und unter Zuhil-
fenahme von historischen Fotos gelang eine 
Rekonstruktion.

Beide Arbeiten sind als Beiträge in dieser 
Ausgabe enthalten.

Anfang März dieses Jahres erhielten wir 
die traurige Nachricht vom Tod unseres lang-
jährigen Mitglieds, des Müllermeisters Martin 
Röthel. Trotz hohen Alters war er täglich 
in seiner Obermühle Gottsdorf beschäftigt. 
Mit ihm verstarb einer der wohl letzten alten 
handwerklich arbeitenden Müllermeister in 
Brandenburg. Wir widmen ihm in den Mühlen-
nachrichten einen ausführlichen Nachruf. 

Pfingstmontag ist Mühlentag! Knapp 60 
Mühlen beteiligen sich in Brandenburg und 
Berlin. Das Teilnehmerverzeichnis haben wir 

für Sie in dieser Ausgabe zusammengestellt.
Die zentrale Eröffnungsveranstaltung unter 

der Schirmherrschaft unserer Ministerin für 
Kultur, Frau Dr. Schüle, findet in diesem Jahr 
an der Wassermühle Gollmitz in der Ucker-
mark statt. Wir hoffen mit dieser Veranstaltung 
für die Mühlenkultur in Brandenburg werben 
zu können!

Als Ort für unsere Mitgliederversammlung 
2024 ist Schönewalde im Landkreis Elbe-Els-
ter vorgesehen. Frau Bütow und Herr Weber, 
die sich im Auftrag der Stadt Schönewalde um 
die Paltrockwindmühle kümmern, haben uns 
zum 14. September eingeladen. Die offizielle 
Einladung geht allen Mitgliedern rechtzeitig zu 

Glück zu!
Susanne Marok und Torsten Rüdinger
für die Redaktion
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Rechenschaftsbericht des Vorstands und der Geschäftsstelle der  
Mühlenvereinigung Berlin-Brandenburg e. V. für das Geschäftsjahr 2022

Das Geschäftsjahr 2022 und somit auch die Ver-
bands- und Geschäftsstellenarbeit war durch die 
Wiederaufnahme vieler Aktivitäten nach dem 
offiziellen Ende der Corona-Pandemie geprägt. 
Z.B. konnten reguläre Termine für Vorstands-
treffen, aber auch für Vorortberatungen plan-
mäßig durchgeführt werden. Maßgeblich für 
das Geschäftsjahr waren die Unterstützung bei 
der Umsetzung von Neustart-Kultur-Projekten 
an anderen Mühlen und die Kooperationen mit 
dem Landesamt für Denkmalpflege (BLDAM). 

Nachfolgend eine Zusammenfassung der 
Aktivitäten der Geschäftsstellenarbeit, geordnet 
nach Oberthemen.

1. Allgemeine Verbandsarbeit
Die Jahresmitgliederversammlung fand im 
Monat September in der Zainhammer Mühle 
Eberswalde statt, einer ehemaligen denkmal-
geschützten Wassermühle, die von dem Verein 
Die Mühle e.V. als Kunst- und Kulturstand-
ort sukzessive ausgebaut und für vielfältige 
Veranstaltungen genutzt wird. Im Mittelpunkt 
der Zusammenkunft standen, neben dem regulär 
zu haltenden Geschäfts- und Finanzbericht des 
Vorstandes bzw. der Geschäftsstelle, fachlich 
begründete Projektberichte aus der Mitglied-
schaft. Zentrales Anliegen war es, mittels dieser 
Berichte bzw. Vorträge den Austausch der 
Mitglieder untereinander zu fördern, Erfahrun-
gen auszutauschen, Best Practices Beispiele zu 
präsentieren, um eine Vernetzung der Mühlen-
akteure untereinander zu erreichen.

Die Beitragsordnung wurde im Rahmen der Ta-
gesordnung, bezogen auf die Höhe der einzelnen 
Beitragskategorien, geändert. Dies mit dem Hin-
tergrund steigender Kosten und der zukünftigen 
Beibringung eines angemessenen Eigenanteils 
für die gewährte Geschäftsstellenförderung.  

Erweiterte Vorstandszusammenkünfte unter 
Beteiligung aller Geschäftsstellen- und 
projektbezogenen Mitarbeitenden fanden im 
Jahr 2022 quartalsbezogen statt. Kern einer 
Vorstandssitzung waren jeweils Berichte zu den 
einzelnen Arbeitsschwerpunkten bzw. zu den 
zwischenzeitlichen Arbeitsergebnissen und die 
Festlegung von weiteren Schwerpunktaktivitä-
ten. Kleine Abstimmungen erfolgten zudem auf 
digitalem oder telefonischem Weg.

Die Vereinigung hatte zum Jahresende 205 Mit-
glieder, darunter 12 örtliche Vereine, die sich 
um einen Mühlenstandort kümmern. Die Mit-
gliederzahl ist damit im Vergleich zum Vorjahr 
stabil geblieben, wenngleich seit einigen Jahren 
eine leichte Abnahmetendenz zu verzeichnen 
ist, die insbesondere auf altersbedingte Kündi-
gungen zurückzuführen ist.

Als problematisch stellte sich die Vertretung der 
Mühlenvereinigung im Vorstand des Dachver-
bands Deutsche Gesellschaft für Mühlenkunde 
und Mühlenerhaltung e.V. (DGM) dar, da hierfür 
aktuell weder eine Person aus dem Vorstand noch 
aus der Mitgliedschaft benannt werden konnte. 

2. Öffentlichkeitsarbeit
29. Deutscher Mühlentag zu Pfingstmontag
Der Deutsche Mühlentag konnte 2022 traditionell 
an seinem angestammten Tag zu Pfingstmontag 
(02.06.) ausgerichtet werden. Die Beteiligung von 
46 Mühlen war leider gegenüber der Vorcoro-
nazeit verhalten. Erstmals konnte zusammen 
mit der Pressestelle des Kulturministeriums eine 
ausführliche Pressemitteilung herausgegeben 
werden, die auch ein Statement der Ministerin 
enthielt. Die Mitteilung, in der auch 
auf die Geschäftsstellenförderung 
hingewiesen wurde, stieß medial 
gesehen auf eine sehr erfreuliche 
Resonanz. 

Mühlennachrichten für Berlin 
und Brandeburg/ MOLINA. 
Mühlen und Menschen
Die Herausgabe der Mitglieder-
zeitschrift, die u.a. auch an die 
Denkmalbehörden des Landes 
und die Landesbibliothek ver-
sandt wurde, erfolgte traditionell 
im Dezember, insbesondere um 
als Vorstand und Geschäftsstelle 
gegenüber der Mitgliedschaft 
Rechenschaft über das Jahr 2021 
abzulegen, das Protokoll der 
Jahreshauptversammlung 2022 
mitzuteilen und über Projekte zu 
berichten.

Alle Mitglieder erhielten auch 
2022 die bundesweit erscheinende 
Fachzeitschrift MOLINA. Mühlen 
und Menschen. Die Mühlenverei-

nigung ist weiterhin der einzige Landesverband 
der DGM, der seiner Mitgliedschaft diesen 
Service bietet. Gleichermaßen erfolgte auch 2022 
die Abwicklung der Herausgabe der MOLINA, 
in der auch Brandenburg wieder mit Fachbeiträ-
gen vertreten ist, über die Vereinigung.

Bundesweite Mühlendatenbank
Fortlaufend erfolgte in 2022 die Arbeit und 
Aktualisierung der bundesweiten Mühlendaten-
bank milldatabase der DGM in Bezug auf die 
brandenburgische Mühlenlandschaft.

Kulturerben Potsdam
Die Geschäftsstelle beteiligte sich als Träger 
der Historischen Mühle und der inhaltlichen 
Verbandsarbeit an verschiedenen Aktivitäten 
der Kulturerben.

Die Vereinigung präsentierte sich erstmals mit 
einem Stand anlässlich des Kulturerbenfestes in 
Potsdam.

Landesdenkmalbeirat
Anlässlich der Mai-Sitzung des Landes-
denkmalbeirates stellten Mitarbeitende und 

Mühlstein im Turmholländer Turnow
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Jahresverlauf wurde an einer Überarbeitung/
Anpassung der vorgestellten Dokumentation 
gearbeitet.

• Ehemalige Wassermühle Vogel Beelitz (PM)
Die Unterstützung der Stadt Beelitz bei der 
Umnutzung der ehemaligen Wassermühle 
Vogel zum Museumsstandort wurde auch 2022 
fortgesetzt. Hierbei wurden extern verbrachte 
Maschinenteile begutachtet, die Reste der 
ehemaligen Sägemühle entsprechend der vor-
handenen Spuren dokumentarisch rekonstruiert 
und die Museumsbeauftragen sowie das be-
auftragte Gestaltungsbüro kreativköpfe bei der 
Erarbeitung der Ausstellungstexte, filmischen 
Animationen usw. im Zuge der Umsetzung der 
Museumskonzeption unterstützt bzw. fachlich 
begleitet.

• Bockwindmühle Vehlefanz (OHV)
Auf Einladung des Bauamts Oberkrämer gab 
es für eine Instandsetzung bzw. Restaurierung 
der Bockwindmühle in Abstimmung mit der 
Unteren Denkmalschutzbehörde und dem be-
auftragten Planer mehrere Vororttermine an der 
Bockwindmühle.

• Reimannsche Mühle Sonnewalde (EE)
Im Rahmen der Förderung aus dem Programm 
„Neustart Kultur“ wurde zu Jahresbeginn die 
denkmalfachlich begründete müllereitechni-
schen Bestandsaufnahme/Dokumentation der 
technischen Einrichtung zur Vorbereitung von 
denkmalfachlichen Entscheidungen abgeschlos-
sen und dem AG übergeben.

• Spreewehrmühle Cottbus (CB)
Fortführung der Fachberatungen, speziell die 
Getriebeproblematik/Kraftübertragung Wasser-
rad – Mühlentechnik. Dies konnte 2022 erfolg-
reich mit einer leerlauffähigen Inbetriebnahme 
abgeschlossen und in den Mühlennachrichten 
publiziert werden. Mit dem Betreiberverein 
wurde über Möglichkeiten einer Analyse der 
im Gebäude sichtbaren Spuren der vormaligen 
technischen Einrichtung vor der Rekonstruktion 
der heutigen Anlage im Rahmen von Vorort-
terminen und geführten Korrespondenzen 
diskutiert.

• Spreewehrmühle Cottbus und Turmholländer-
mühle Turnow (CB, SPN)
An beiden Mühlen fand im April eine gemein-
same Vorortberatung, u.a. zum Kennenlernen 
der denkmalgeschützen Mühlen, mit den Mitar-
beiterinnen des Fachreferats im BLDAM statt.

Vorstandsmitglieder die Mühlenvereinigung 
und deren Arbeit im Land Brandenburg den 
Mitgliedern des Beirats vor.

3. Projekte, Mühlenberatungen
Wassermühlen, Wasserkraft
Die Geschäftsstelle unterstützte auch 2022 
federführend die IHKs Ostbrandenburg in 
Frankfurt/O. und Cottbus bei der koordinie-
renden Arbeit in dem AK/Fachforum Was-
serkraft als ETI Brandenburgische Energie 
Technologie Initiative. Der Schwerpunkt für 
die Mühlenvereinigung lag hierbei auf dem 
Feld der denkmalgeschützten Wassermühlen. 
Hierzu gab es mehrere Präsenz- und Online-

Zusammenkünfte des AK. Am 29.04. fand 
in der IHK Potsdam eine Vorstellung der 
Wasserkraftanlagenpotential-Studie, die das 
Landesamt für Umwelt in Auftrag gegeben 
hatte, statt. Die Geschäftsstelle bzw. Vor-
standsmitglieder nahmen gemeinsam mit einer 
Vertretung des BLDAM daran teil. Die am 
02. Juni in Liepe/ Niederfinow veranstaltete 
Wasserkraft-Fachveranstaltung wurde inhalt-
lich mit vorbereitet, ein Referat gehalten und 
die Exkursion, die u.a. zur denkmalgeschütz-
ten Zainhammer Mühle führte, mit vorbereitet. 
Die Veranstaltung wurde von einer erfreulich 
hohen Anzahl von Mitgliedern der Vereinigung 
wahrgenommen.

Im Rahmen einer Fachveranstaltung im Februar 
in der Kulturmühle Lietzen zur Nutzung von 
erneuerbaren Energien wurde ein Fachvortrag 
zu Möglichkeiten der Nutzung von kleinen 
Wasserkräften gehalten.

Mühlen
Auch in 2022 wurden als hauptsächliches 
Schwerpunktarbeitsfeld Beratungsprojekte 
durch- bzw. fortgeführt. Dazu gab es Vorortbe-
ratungstermine, die in der Regel einen gesamten 
Arbeitstag à zwei bis drei Personen umfassten. 
In Bezug auf die Anfertigung einer müllerei-
technischen Bestandsaufnahme/technische 
Dokumentation sind je nach Größe der Anlage 
bis zu drei Arbeitstage vor Ort für eine Daten-
aufnahme notwendig. Die Verschriftlichung 
incl. der Anfertigung aller Zeichnungen und der 
fotografischen Wiedergabe umfasst in der Regel 
3 – 3,5 Arbeitswochen. Im Einzelfall kann es 
nach Abschluss der Arbeiten einen weiteren 
Vororttermin geben, um die Ergebnisse mit dem 
Mühleneigentümer und bei einem Denkmal 
auch mit den Denkmalbehörden zu diskutieren, 
um Erhaltungs- bzw. Restaurierungsmaßnah-
men festzulegen.

• Klostermühle Boitzenburg (UM)
Die im Rahmen einer Kooperationsvereinigung 
mit dem Brandenburgischen Landesamt für 
Denkmalpflege erstellte denkmalpflegerisch 
begründete technische Bestandsaufnahme zur 
Getreide- und Sägemühle wurde im Februar im 
Rahmen eines Arbeitsgesprächs mit Mitar-
beitenden des BLDAM diskutiert. Eines der 
Arbeitsergebnisse zielt darauf ab, perspekti-
visch eine Handreichung bzw. einen Leitfaden 
als Arbeitsgrundlage für derartige Dokumenta-
tionen zu erstellen. Bundesweit und so auch in 
Brandenburg gibt es derartiges für den Bereich 
des technischen Kulturguts Mühle nicht. Im 

Turmholländer Dubro

4



• Deutsches Technikmuseum Berlin 
Die Beratung der Fachabteilung im DTMB 
wurde auch 2022 fortgesetzt. Hierbei ging es 
insbesondere um bestandserhaltende Maßnah-
men an der Bockwindmühle, um die Drehbar-
keit und somit auch die Statik der Mühle wieder 
herzustellen. Hierzu wurde bei der Hebung des 
Mühlenkasten anleitend unterstützt.

Kontakte gab es auch zu Mitarbeitenden des 
Historischen Archivs in Zusammenhang mit 
diversen Rechercheanfragen zu Unterlagen 
im Wetzig-Mühlenbauarchiv zu Mühlen in 
Brandenburg.

• Bockwindmühle Alt Belgern (EE)
Nach der Vorortberatung im Vorjahr wurden 
dem Eigentümer diverse Hinweise für mögliche 
Förderprogramme zur Beantragung von Sanie-
rungsmitteln gegeben. 

• Bockwindmühle Bamme (HVL)
Die denkmalgerechte Sanierung der Bock-
windmühle wurde für die Ausstellung „da! 
Architektur in und aus Berlin“ … Beispiele aus-
gewählter kreativer Baukultur der Architekten-
kammer Berlin in der Rubrik „Kultur — Bauen 
im Denkmal — 2022“ (s. www.ak-berlin.de/
baukultur/da-architektur-in-und-aus-berlin/
projekte-da-2022/) ausgewählt. Projekte als 
baukultureller Beitrag zum Weiterbauen und 
zur kreativen Bestandsnutzung wurden hier prä-
sentiert. Günther Hasenberg als Architekt und 
Vorstand der Mühlenvereinigung war für die 
Restaurierung verantwortlich, die Geschäftsstel-
le unterstützte. 

• Motormühle Hans Friese Kränzlin (OPR)
Im Rahmen der bewilligten Förderung aus dem 
Bundesprogramm „Neustart Kultur“ wurde 
die Mühlenvereinigung mit der Anfertigung 
einer müllereitechnischen Bestandsdokumen-
tation und der kuratorischen Begleitung zur 
Einrichtung einer musealen Dauerausstellung 
in der Motormühle beauftragt. Im Rahmen der 
Projektmittel, die zur Verfügung standen, wur-
den Personalkosten für zusätzliches Personal 
der Vereinigung eingeworben. Mitarbeitende 
aus der Geschäftsstelle unterstützten inhaltlich 
und fachlich sowie bei Fragen der strukturellen 
Abwicklung des Förderprojekts (Fördermittel-
bewirtschaftung u.a.m.).

• Turmholländermühle Dubro (EE)
Auf Bitte der Eigentümerin der denkmalge-
schützten ehemaligen Getreidemühle fand 
im September eine eintägige Vorortberatung 

zu Fragen einer zukünftigen Sanierung/Res-
taurierung und Erarbeitung einer tragfähigen 
Nutzungskonzeption statt.

• Bockwindmühle Berlin-Marzahn
Die begonnene Grundausbildung des in der 
Mühle beschäftigten Mitarbeiters wurde zu 
Jahresbeginn abgeschlossen. Im Jahresverlauf 
erfolgten Beratungen zur Instandhaltung von 
technischem Inventar zur Getreideverarbeitung.

• Turmholländermühle Niemegk (PM)
Der Beratungsprozess und Ausführung von 
Fachleistungen zur Instandsetzung des Schrot-
gangs (Schärfen der Steine, Neueinrichtung des 
Gangs, Antrieb, Instandsetzung Transmission 
usw.) wurde als Unterstützung des örtlichen 
Vereins im Laufe des Jahres fortgesetzt. Der 
Verein wurde maßgeblich bei der Umsetzung 
der Maßnahmen des bewilligten Projekts 
aus Mitteln des Bundesprogramms „Neu-
start Kultur“ unterstützt. Für die technische 
Instandsetzung erfolgte eine Anfertigung von 
Planungs- und Ausschreibungsunterlagen, eine 
denkmalpflegerisch begründete müllereitech-
nische Bestandaufnahme und Dokumentation 
wurde erstellt und der Verein beratend bei der 
verwaltungsmäßigen Abwicklung der Maßnah-
men unterstützt.

• Ehemalige Motormühle Hinze, 
Fahrland (P)
Im Rahmen bauvorbereitender 
Maßnahmen wurden im März 
verfügbare Maschinen- und 
Anlagenteile aus der ehemaligen 
Motormühle geborgen und für 
eine Weiterverwendung einge-
lagert.

• Erdholländermühle Greiffen-
berg (UM)
Die Unterstützung der Initiative 
Wiederaufbau Greiffenberger 
Mühle wurde fortgesetzt und der 
Verein Mitte Juli bei der Bauab-
nahme des montierten Flügel-
kreuzes beraten bzw. unterstützt. 
Der Abnahmetermin konnte um 
die Durchführung einer Unter-
weisung/Schulung von Vereins-
mitgliedern zur Bedienung des 
Flügelkreuzes erweitert werden.  

• Stadtmühle Putlitz (PR)
Der Eigentümerverein Energie 
Dezent e.V. beabsichtigt eine 

Umnutzung der denkmalgeschützten ehemali-
gen Wassermühle, die zu einem großen Teil mit 
Mühlentechnik ausgestattet ist. Hierzu fand im 
April ein gemeinsamer Termin mit Denkmal-
behörden und dem Eigentümerverein statt. Die 
Mühlenvereinigung wurde im Nachgang mit der 
Anfertigung einer denkmalfachlich begründe-
ten müllereitechnischen Bestandsaufnahme/
Dokumentation der technischen Einrichtung 
beauftragt, die dem Eigentümer zu Jahresende 
übergeben wurde.

• Bockwindmühle Mellnsdorf (TF)
An der denkmalgeschützen Mühle fand im 
September eine Vorortberatung der Eigentüme-
rin zu baulichen und statischen Problemen statt. 
Das Beratungsergebnis wurde im Anschluss 
schriftlich festgehalten und der Eigentümerin 
übersandt.

• Mühle Missen (OSL)
Die Mühlenvereinigung wurde von der Eigen-
tümerfamilie der ehemaligen Wassermühle 
kontaktiert, da eine Umnutzung der mit Technik 
ausgestatteten Mühlenräume angedacht war 
und eine Umsetzung in Erwägung gezogen 
wurde. Eine Erstberatung fand im Juni statt. Es 
folgte ein Termin im Oktober mit den Mitar-
beiterinnen des Fachreferats des BLDAM, um 
Möglichkeiten einer Erhaltung der wertvollen 

Arbeitspause in der Mühle Kränzlin (Jürgen Wolf)
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4. Fortbildungen, Veranstaltungen, 
Qualifizierungen
Historische Mühlen werden heute in der Regel 
von fachfremden Menschen erhalten und be-
trieben. Die Mühlenvereinigung hatte diesbe-
züglich schon vor vielen Jahren versucht darauf 
aufmerksam zu machen, dass es nicht ausreicht, 
(Förder-)Mittel für eine Mühlenrestaurierung 
zur Verfügung zu stellen. Gleichermaßen muss 
auch das Augenmerk auf Ausbildungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen zum einen im prak-
tischen Umgang (Bedienung, Wartung, Pflege 
usw.) mit einem technischen Denkmal bzw. mit 
der Maschine „Mühle“ und zum anderen auf 
die museale Vermittlung der Thematik Mühle 
gelegt werden.

Viele Mühlen werden heute von Vereinen auf 
ehrenamtlicher Basis geführt. Im Rahmen der 
Geschäftsstellenarbeit wurde deutlich, dass 
es in diesen örtlichen Strukturen erheblichen 
Beratungsbedarf nicht nur in den Bereichen des 
Vereinsrechts und bei Finanz- und Steuerfragen 
gibt, sondern auch die Kenntnis im Umgang 
mit einem technischen Denkmal oftmals nur 
unzureichend vorhanden ist. Aus diesem weit 
gefächerten Themenbereich entstand ein Spek-
trum von Fortbildungen und Praxisworkshops, 
die an Mühlen abgehalten werden können. Eine 
Organisation entsprechend den Nachfragen 
war jedoch in 2022 nur sehr bedingt möglich. 
Dies hing maßgeblich damit zusammen, dass 
die zeitlichen Kapazitäten im Rahmen der 
Geschäftsstellenarbeit im Wesentlichen mit Vor-
ortberatungen, dokumentarischen Arbeiten und 
der Begleitung von „Neustart Kultur“ Projekten 
mehr aus ausgefüllt und erschöpft waren. 

Workshop 
zum Thema Umgang mit einem windgerieben 
Flügelkreuz an der Holländerwindmühle Greif-
fenberg (s. Mühlen: Greiffenberg)

5. Geschäftsstellenarbeit/Verwal-
tung, Mühlenfachbibliothek, Samm-
lungsbearbeitung, Personal
Im Vereinsverwaltungsbereich waren regelmä-
ßig folgende Aufgaben abzuarbeiten. Zu ihnen 
gehörten gemäß dem Stellenplan: 

	- Finanzverwaltung, Mittelbeschaffung und 
-bewirtschaftung, Buchhaltung, Überweisun-
gen, Verwendungsnachweise erstellen

	- Personalwesen, Dienst- und Arbeitspläne
	- Außenkontakte, u.a. zum Bundesverband 

DGM e. V., anderen Landesverbänden, der 
TIMS und der Müllergilde e. V.

Mühlentechnik und eine Unterschutzstellung zu 
diskutieren. Der Termin wurde gleichermaßen 
dazu genutzt, um den Mitarbeiterinnen des 
BLDAM mühlentechnisch begründetes Wissen 
zu vermitteln.

• Wassermühle Neudöbern (OSL)
Im Anschluss an den Termin in Missen wurde 
die Wassermühle Neudöbern besucht, um die 
mit Wasserrad betriebene, jedoch zu gastrono-
mischen Zwecken umgenutzte Mühle kennen 
zu lernen.

• Schlossmühle Lauchhammer (OSL)
Im Juni fand auf Bitten des Schlossvereins eine 
Vorortberatung an der ehemaligen, denkmal-
geschützten Wassermühle statt. Es wurden im 
Gebäude nach Spuren einer Mühlenutzung 
gesucht, über Möglichkeiten des Erhalts und 
einer zukünftigen Nutzung gesprochen.

• Turmholländermühle Turnow (SPN)
Im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung 
mit dem BLDAM wurde für die denkmalge-
schützte Turmholländermühle (Motormühle) 
eine denkmalfachlich begründete müllereitech-
nische Bestandsaufnahme/Dokumentation der 
technischen Einrichtung angefertigt. Flankie-
rend dazu fertigten Studierende der BTU Cott-
bus ein Aufmaß der baulichen und technischen 
Anlagen an. Die Mühlenvereinigung begleitete 
punktuell fachlich. Beide Maßnahmen sollen 
perspektivisch dazu dienen, bauliche Restaurie-

rungsmaßnahmen angehen und eine teilweise 
Leerlauffähigkeit herstellen zu können. Die 
Mühle wird im Wesentlichen ehrenamtlich von 
einem Verein betreut und gehört zu den sehr 
wertvollen Anlagen in Brandenburg.

• Sprucker Mühle Guben (SPN)
Mit örtlichen Akteuren wurde eine Repara-
turmaßnahme zur Herstellung der Leerlauffä-
higkeit eines Teils der historischen, denkmal-
geschützen Mühlentechnik im Rahmen eines 
Vororttermins durchgeführt. Gleichermaßen 
gab es mit der Museumsleitung Gespräche über 
perspektivische Entwicklungsmöglichkeiten 
und ein Angebot zur Unterstützung.

• Galerieholländermühle im Hollandpark 
Schwanebeck (BAR)
Im Rahmen des Neubaus der Mühle wurde eine 
handwerkliche Unterstützung im Innenausbau 
geleistet und die zukünftige Ausstellung mit 
Hinweisen fachlich begleitet.

• Technikübernahme aus dem Getreidespeicher 
Oranienburg (OHV)
Im Zuge der Umnutzung des denkmalgeschütz-
ten Speicherbaus konnte verbliebenes tech-
nisches Inventar (insbes. Transmissionsteile) 
auf Veranlassung der Unteren Denkmalschutz-
behörde übernommen und für eine weitere 
Verwendung eingelagert werden.

Kleinere Beratungen wurden für folgende Müh-
len durchgeführt: Mühle Triglitz (Neubau eines 
Wasserrads/ wasserrechtliche Fragen), Britzer 

Mühle Berlin (Brandschutz, 
Elektroanlage), Sielower Mühle 
Cottbus (Fragen zur Restaurie-
rung und musealer Aufbereitung), 
Wassermühle Noßdorf/Forst L. 
(Unterstützung bei der Beantra-
gung von Fördermitteln), Mühle 
Freiwalde (Beratung zur Erneue-
rung der Außenhaut).

Zusammenarbeit mit Denkmal-
behörden, insbesondere dem 
BLDAM
Hervorzuheben ist Fortsetzung der 
intensiven fachlichen Zusammen-
arbeit bzw. Kooperation mit dem 
Fachreferat Industriekultur/tech-
nische Denkmale im BLDAM. 
Hierzu wurden in 2022 zwei Ar-
beitsgespräche bzw. Arbeitstreffen 
(Jour fix) durchgeführt.

Reinigung Mühle Missen
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	- Vorstandsarbeit, Vor- und Nachbereitung der 
Vorstandssitzungen, Einladungen, Protokolle

	- Abarbeitung von Korrespondenzen
	- Beantwortung heimathistorischer und genea-

logischer Anfragen
	- Mitarbeit im Beratungs- und Projektebereich

Personal
Insbesondere für den Bereich der Erstellung 
von Dokumentationen wurde im Vereinsbereich 
Mitte 2021 eine zusätzliche Stelle geschaffen, 
deren Personalkosten bis Mitte 2022 teilwei-
se die DRV übernahm. Die Einrichtung war 
notwendig, um die anfallenden Arbeitsaufgaben 
und gestiegenen Anforderungen nach Beratun-
gen abdecken zu können. Zur Finanzierung der 
Stelle wurden keine Mittel aus der Geschäfts-
stellenförderung verwendet. Der aufzubringen-
de Eigenanteil der Personalkosten konnte durch 
das Einwerben von Projekt- und Drittmitteln 
sichergestellt werden.

Im Bereich der Bibliothek und der Sammlungs-
bearbeitung lagen die Schwerpunkte im Jahr 
2022 auf folgenden Gebieten:

	- Sukzessive Aufarbeitung der Fachbibliothek, 
insbesondere das Einpflegen von Neuzu-
gängen, hierbei Übernahme einer größeren 
Bücherspende aus Magdeburg (Nachlass 
Müllermeister Drebenstedt)

	- Übernahme von Vor- und Nachlässen als Er-
weiterung der Sammlung, deren Archivierung 
und archivgerechte Aufbereitung: hierbei 
insbesondere die Übernahme von Unterlagen 
aus dem Bereich des Industriemühlenbaus 
bzw. der Mühlenprojektierung der DDR

	- Bearbeitung von Sammlungs- und Archivgut, 
Pflege des Bestandskatalogs bzw. Inventar-
buchs. 
Im Rahmen der Bearbeitung des Projektes 
Osthafenmühle wurde seitens des Berlin-
Brandenburgischen Wirtschaftsarchivs e.V. 
ein Vorschlag für eine zukünftige Samm-
lungstektonik entworfen. Diese Arbeit wurde 
personell begleitet und soll als Grundlage für 
die zukünftige Sammlungsstruktur dienen. 
Eine Überführung des Inventarverzeichnisses 
in museum digital ist beabsichtigt.

	- Inhaltliche Mitarbeit am landesgeförderten 
Projektabschnitt IV der Digitalisierung der 
Foto- und Diasammlung Bernd Maywald, 
hierbei insbesondere Mitarbeit am Themen-
portal „Das Mühlenaktiv – Denkmalpflege 
von Unten“ und Begleitung bei der Durch-
führung von Zeitzeugeninterviews.

	- Begleitung und strukturelle Abwicklung des 
Digitalisierungsprojekts „VEB Osthafenmüh-
le Berlin“ (Sammlung in museum digital).

6. Historische Mühle von Sanssouci, 
Potsdam, Geschäftsbetrieb der 
Mühlenvereinigung
Die Mühlenvereinigung Berlin-Brandenburg 
e.V. betreibt die Historische Mühle von Sans-
souci als produzierendes technisches Museum, 
das als Immaterielles Kulturerbe „Handwerks-
müllerei in Wind- und Wassermühlen“ aner-
kannt ist. Die Verbands- und Geschäftsstellen-
arbeit partizipiert in einem nicht unerheblichen 
Maß von der Betreibung der Holländerwind-
mühle. Grundanliegen der Museumsarbeit ist 
es, Erfahrungen und Wissen aus der praktischen 
Arbeit mit der Windmühle zur Verarbeitung von 

Getreide, zur Darstellung von Museumsinhal-
ten und zur Vermittlung von Wissen innerhalb 
museumspädagogischer Programme weiterzu-
geben – und dies nicht nur an Mitglieder der 
Vereinigung in Brandenburg, sondern auch über 
die Grenzen des Bundeslandes hinaus.

Die Sicherstellung der Museumsarbeit erfolgt 
nach wie vor auf eigenwirtschaftlicher Basis.

Im Rahmen einer Förderung aus dem Pro-
gramm „Neustart Kultur“, der Kofinanzierung 
des Landes Brandenburg und Mitteln aus einer 
Förderung „Aktion Mensch“ konnte die Dauer-
ausstellung in der Historischen Mühle inhaltlich 
fortgeschrieben und erweitert werden.

Museumsbetrieb/Öffnung von April – Oktober 
täglich von 10.00 – 18.00 Uhr, November, 
Januar – März Samstag/Sonntag 10.00 – 16.00 
Uhr und vereinbarter Führungsbetrieb. Corona-
bedingt wurde die Museumsarbeit jedoch erst 
zum 01. April aufgenommen
Besuchende: 62.650 (2021: 30.247 2020: 
38.528; 2019: 65.372)

7. Finanzierung
siehe Finanzbericht

Im Auftrag des Vorstands und der Geschäfts-
stelle:

Sabine Wendt	 Torsten Rüdinger
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied und 	
		  Museumsleiter 
		  Historische Mühle

Maschinenbergung der Motormühle Fahrland Mahlboden in der Stadtmühle Putlitz
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Ort: Veranstaltungsscheune der Bockwindmühle 
Beelitz 
Zeit: 10.15 Uhr bis 13.00 Uhr 
Teilnahme: 46 Anwesende, davon stimmbe-
rechtigte 35 Mitglieder und 11 Gäste (gemäß 
Anwesenheitsliste)         

1 Begrüßung durch den Beelitzer Bock-
windmühle e.V. 
Nach einem musikalischen Auftakt durch die 
Vereinsmitglieder Silvia Ladewig und Oliver 
Kube begrüßt Herr Trebuth vom Verein der 
Beelitzer Bockwindmühle e.V. die anwesenden 
Vereinsmitglieder. Er wies auf die Möglichkeit 
des Besuchs der Ausstellung im Obergeschoss 
der Veranstaltungsscheune hin.

2  Begrüßung durch den Vorstand der Müh-
lenvereinigung, Feststellung der Beschlussfä-
higkeit, der ordnungsgemäßen Ladung, Vor-
stellung der Tagesordnung und Abstimmung 
darüber, Wahl der Versammlungsleitung und 
der Protokollführung 
Torsten Rüdinger begrüßt im Namen des 
Vorstandes die anwesenden Vereinsmitglieder 
und Gäste und stellt die Tagesordnung vor. 
Diese wird einstimmig angenommen. Er schlägt 
Ralf-Udo Mühle für die Versammlungsleitung 
vor. Der Vorschlag wird mit einer Enthaltung 
angenommen. Ralf-Udo Mühle begrüßt die 
Anwesenden mit einem Zitat, das das Ehrenamt 
ehrt. Er stellt die ordnungsgemäße Ladung und 
die Beschlussfähigkeit der Versammlung fest. 

Für die Protokollführung wird Susanne Marok 
vorgeschlagen. Der Vorschlag wird mit 34 Ja-
Stimmen und einer Enthaltung angenommen.

3 Abnahme des Protokolls der Mitglieder-
versammlung 2022
Ralf-Udo Mühle bittet um Abstimmung über 
das Protokoll der Mitgliederversammlung 
Dezember 2022, welches in den Mühlennach-
richten vom 2022 veröffentlicht wurde. Diese 
sind allen Mitgliedern zugegangen. Es gibt 
keine Nachfragen dazu und es wird einstimmig 
angenommen.

4 Rechenschaftsbericht und Finanzbericht 
für das Geschäftsjahr 2022
Die Geschäftsstelle hat auch im vergangenen 
Jahr viele Aktivitäten entwickelt, war viel zu  
Mühlen unterwegs. Auszüge aus dem Rechen-
schaftsbericht tragen die Vorstandsmitglieder 
Lothar Ebke und Sabine Wendt vor.

Sowohl die Mitgliederzahl als auch die Be-
sucherzahlen der Historischen Mühle sind stabil 
geblieben. Vorgestellt werden die Aktivitäten 
der Mühlenvereinigung auszugsweise aus dem 
Rechenschaftsbericht, der als Anlage 1 dem 
Protokoll hinzugefügt wird. Zum Deutschen 
Mühlentag gab es eine gute Beteiligung. Die 
Mühlenvereinigung begleitet den Arbeitskreis 
Wasserkraft mit Vorträgen und wird immer häu-
figer durch das Landesdenkmalamt bei Fragen 
und für Dokumentationen hinzugezogen. Für die 
Dokumentationen wurde gemeinsam mit dem 

Landesdenkmalamt ein Standard entwickelt. 
Den Finanzbericht 2022 stellt Torsten Rüdinger 
vor. Er berichtet zunächst, dass die bisherige 
Steuerkanzlei der Mühlenvereinigung das 
Mandat gekündigt hatte. Die Potsdamer Kanzlei 
ETL Dietrich & Bille übernahm das Mandat. 
Diese hat auch den Jahresabschluss für das Jahr 
2022 erstellt. 

Torsten Rüdinger stellt stichpunktartig den 
Jahresabschluss im Rahmen des Finanzberichts, 
der als Anlange 2 dem Protokoll beigefügt ist, 
vor. Die Finanzen der Mühlenvereinigung teilen 
sich in einen ideellen Bereich, den Zweckbe-
trieb Historische Mühle und in den wirtschaft-
lichen Geschäftstrieb auf. Aus den Bereichen 
erklärt Torsten Rüdinger Abweichungen zum 
Vorjahr bzw. hohe Beträge, wie die Ausgabe für 
den Ankauf des Vorlass von Bernd Maywald, 
für den es eine Spende gab und den Einkauf von 
Waren für den Museumsshop der Historischen 
Mühlen. Die Besucherzahlen der Historischen 
Mühle und damit die Einnahmen haben fast 
den Stand wie vor der Pandemie. Der Haushalt 
schließt mit einem Plus ab. 
  
5 Bericht der Kassenprüfer und Benennung 
eines Delegierten in den Vorstand der DGM
Von den beiden Kassenprüfern Bernadett Pärsch 
und Melanie Hollensteiner war letztere ent-
schuldigt. Bernadett Pärsch verliest den Bericht 
der beiden Kassenprüferinnen. Sie haben die 
Unterlagen der Mühlenvereinigung auf Vollstän-
digkeit geprüft. Die Buchungen entsprachen den 

Protokoll zur Jahreshauptversammlung 2023 der Mühlenvereinigung 
Berlin-Brandenburg e.V. am 16. September 2023 in Beelitz 

Mühle Vogel: links auf dem Sichterboden, rechts Infotafeln vor dem Gebäude
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Grundlagen der ordnungsmäßen Buchführung. Es 
liegen keine Beanstandungen vor. Der Prüfungs-
bericht ist als Anlage 3 Bestandteil dieses Proto-
kolls. Ralf-Udo Mühle dankt für die Prüfung. 

Der Vorstand hatte das Mitglied Michael 
Caspers aus Berlin angesprochen, um ihn als De-
legierten des Landesverbandes für den Vorstand 
der DGM zu gewinnen. Dem hatte er zugestimmt 
und stellt sich der Versammlung kurz vor.

6 Aussprache zu den Vorstandsberichten 
und Entlastung des Vorstandes
Zum Rechenschaftsbericht, dem Finanzbericht 
und dem Bericht der Kassenprüferinnen gibt 
es keine Nachfragen. Zwei Wortmeldungen 
aus dem Publikum bekunden die Zustimmung 
zur Arbeit des Vorstandes. Torsten Rüdinger 
bedankt sich für das Vertrauen bei den Anwe-
senden. Der Vorstand wird auf Antrag der Kas-
senprüferin Frau Pärsch mit 30 Ja-Stimmen und 
fünf Enthaltungen für das Jahr 2022 entlastet.

7 Vorstellung des Haushalts 2024
Torsten Rüdinger stellt den Entwurf des Haus-
halts 2024 vor. Er betont, dass dieser aufgrund 
der derzeitigen und künftigen Kostenentwick-
lung und der Ungewissheit bei der Gewährung 
und dem Umfang von Fördermitteln schwierig 
zu erstellen war. Geplant sind mehrere För-
derprojekte, wie ein Projekt für eine Teilstraße 
der Via Molina in der Euro-Region Pomerania 
und weitere Digitalisierungsprojekte. Zur 
Zusammenarbeit mit dem Brandenburgischen 
Landesdenkmalamt wird es im November einen 
Termin geben. Torsten Rüdinger betont, dass 
der Haushalt von ihm wie jedes Jahr in kauf-
männisch vorsichtiger Herangehensweise in 
Anlehnung an den vorjährigen Jahresabschluss 
erstellt wurde. Torsten dankt für das Vertrauen 
und die Zusammenarbeit mit dem Vorstand. 
Der Versammlungsleiter würdigt die Arbeit von 
Torsten Rüdinger, immer wieder Fördermittel 
zu organisieren. Der vorgestellte Haushalt ist 
als Anlage 4 Teil des Protokolls.

Der Haushaltsplan für 2024 wird mit 34 Ja-
Stimmen und einer Enthaltung beschlossen. 

8 Vorstandswahl
Laut Satzung wird der Vorstand auf drei Jahre 
gewählt. Daher gibt es auf Hinweis der Ver-
sammlungsleitung eine Präzision der kommen-
den Amtszeit des Vorstandes von September 
2023 bis September 2026, da letztmalig im 
September 2020 Wahlen durchgeführt wurden. 
Ralf-Udo Mühle schlägt das Mitglied Detlef 
Kein als Wahlleiter vor. Der Vorschlag wurde 
einstimmig angenommen.

Der Wahlleiter stellt die Art der möglichen 
Wahlverfahren vor.

Einstimmig wird beschlossen, dass die 
Wahl offen mit Handzeichen und als Listen-
wahl durchgeführt wird. Als Kandidaten treten 
die bisherigen Mitglieder des Vorstandes 
an, wobei Günther Hasenberg entschuldigt 
abwesend war, jedoch zuvor seine Kandidatur 
anlässlich einer Vorstandssitzung zu Proto-
koll gab. Sie stellen sich jeweils vor. Weitere 
Kandidaten bzw. Vorschläge gibt es nicht. Mit 
30 Ja-Stimmen und fünf Enthaltungen werden 
die Kandidaten wieder zum Vorstand gewählt. 
Auf Nachfrage nehmen die vier anwesenden 
Kandidaten die Wahl an. Günther Hasenberg 
hatte zuvor erklärt, bei einer Wahl diese anzu-
nehmen. 

Zur Wahl der Kassenprüfer (lt. Satzung 
Rechnungsprüfer) erklärten Bernadett Pärsch 
und Melanie Hollensteiner ihre erneute Kan-
didatur. In Bezug auf Melanie Hollensteiner 
liegt die Bereitschaft zur erneuten Kandidatur 
schriftlich vor. Beide wurden mit 34 Ja-Stim-
men und einer Enthaltung wieder in das Amt 
der Kassenprüfer gewählt.

Mittagspause

 9 Projektberichte und Kurzvorträge
• Erdholländerwindmühle Greiffenberg
Der Vereinsvorsitzende der Mühlenvereins 
Greiffenberg e.V., Hartmut Hinze berichtet über 
die Neuigkeiten von der Greiffenberger Mühle 
und stellt sich selbst als neuen Vorsitzenden 
und Nachfolger des langjährigen Vorsitzenden 
Horst Fichtmüller vor. Er führt weiterhin aus, 
dass sich der bisherige „Verein zur Förderung 
von Landwirtschaft, Handwerk und Kultur im 
Bereich Oder-Welse e. V.“ in Mühlenverein 
Greiffenberg e.V. umbenannt und eine neue 
Satzung beschlossen hat. Der Verein hatte sich 
in diesem Zuge auch von dem mitbetriebenen 
Heimatmuseum getrennt. Nachfolgend werden 
Bilder von der Mühle, die seit dem vergangenen 
ihre Flügel wieder hat, gezeigt.

• Motormühle Kränzlin
In der Motormühle Kränzlin ist mit Mitteln 
des Fonds Neustart Kultur ein Mühlenmuse-
um entstanden. Sven Thiede, der Besitzer der 
Motormühle Kränzlin, berichtete sowohl über 
das Konzept des Museums als auch über die 
Technik, den Aufwand und die Fördermöglich-
keit. Das Museum ist im Frühjahr mit Anwe-
senheit der Landtagspräsidentin Frau Prof. Dr. 
Ulrike Liedtke eröffnet worden. Seitdem öffnet 
das Museum regelmäßig. 

• Eberswalde
Nach der Mitgliederversammlung des ver-
gangenen Jahres in der Zainhammermühle in 
Eberwalde, in der wir bei dem Verein „Die 
Mühle e.V.“ zu Gast waren, hatte Jürgen Wolf 
bereits Spuren der vormaligen Mühlentechnik 
untersucht. Die Mühle hat keinerlei Technik 
mehr, jedoch konnte er im Rahmen nachfol-
gender Ortstermine zusammen mit Dr. Eckhard 
Groll anhand von Spuren in der Architektur 
sowohl den Standort der Walzenstühle, als auch 
Transmissionen nachvollziehen. Er fand bei sei-
nen Untersuchungen spezielle Fundamente und 
aussagekräftige Spuren in Wänden und Decken, 
die die Veränderungen in der Mühle nachvoll-
ziehbar machten. Dies erklärte er anhand von 
zahlreichen Fotos und Zeichnungen. Das Mate-
rial soll nach Fertigstellung als Dokumentation 
dem Verein zur Verfügung gestellt werden. 

• Cottbus
Jürgen Wolf hatte den Verein Spreewehrmühle 
Cottbus e.V. und hierbei insbesondere Thomas 
Siebert als Architekten bei der Wertung von 
Spuren der vormaligen technischen Einrichtung 
und alten Bestandsfotos unterstützt. Auf Grund 
des verfügbaren Materials wurde es möglich, 
die Arbeitsweise der Spreewehrmühle, wie sie 
nach 1945 bestand, zu rekonstruieren. 
Beide Vorträge sollen in den Mühlennachrich-
ten 2023 veröffentlicht werden.

• Projekt Mühlenkarte
Auf Grund von Krankheit konnte Alexand-
ra Majorov ihr Projekt zur Neuauflage der 
Mühlenkarte nicht selbst vorstellen. Torsten 
Rüdinger hatte dann davon berichtet. Die alte 

Bockwindmühle in Beelitz
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Die Spreewehrmühle Cottbus
Ein Denkmal im Wandel -Virtuelle Rekonstruktion der Vorgeschichte 

Mühlenkarte ist seit Jahren vergriffen. Die 
Erstellung einer Neuauflage konnte mit einer 
Finanzierung über die Lottomittel des Minis-
teriums für Wirtschaft, Arbeit und Energie 
des Landes Brandenburg begonnen werden. 
Zusätzlich zur Karte entsteht der Katalog 
„Mühlenkultur erleben – Bildungs- und 
Freizeitangebote in Brandenburg und Berlin.“ 
Hierfür hatte Alexandra Majorov die Mühlen 
angeschrieben. Es wurde nochmals um 
Beantwortung der Mail und die notwendigen 
Zuarbeiten gebeten.

 Sonstiges
Torsten Rüdinger stellt an die Mitgliedschaft 
die Frage nach einem nächsten Termin für 
die Mitgliederversammlung 2024. Einhel-
lig wurde einem Stattfinden im September 
zugestimmt. Die Eigentümer der Paltrock-
windmühle Schönewalde (LK Elbe-Elster) 
erklärten sich bereit, dass die Versammlung in 
Schönewalde stattfinden könne und sie bei der 
Vorbereitung federführend mitwirken werden. 
Dem Vorschlag wurde zugestimmt.

Herr Hinze aus Greiffenberg bekundete, 
dass auch eine Ausrichtung in Greiffenberg 
möglich sein wird, er es aber intern abstim-
men muss.

Der offizielle Teil der Jahreshautversammlung 
wurde durch den Versammlungsleiter gegen 
13.00 Uhr beendet.

Anschließend bestand die Möglichkeit, 
sich die beiden Mühlen in der Stadt Beelitz 
anzusehen. Sowohl der Beelitzer Bock-
windmühlen e.V. als auch das Museum 
Wassermühle Ernst Vogel sind Mitglieder der 
Mühlenvereinigung. 

Zunächst stand die Bockwindmühle auf 
dem Programm. Hier standen Herr Trebuth, 
Herr Hyna und auch andere Vereinsmitglieder 
für Fragen zur Verfügung. 

Anschließend ging es zur Wassermühle 
Vogel. An der technischen und inhaltlichen 
Einrichtung war die Mühlenvereinigung aktiv 
beteiligt. Die Museumsleiterin war durch 
Krankheit verhindert, jedoch organisierte sie 
die Öffnung des Museums und nach telefoni-
scher Einweisung konnte auch die Anlage in 
Betrieb genommen werden. Selbstständig er-
kundeten die Mitglieder die neue Ausstellung. 

Potsdam, den 15.11.2023

Susanne Marok	 Dr. Ralf-Udo Mühle
Protokoll		  Versammlungsleitung

Text: Jürgen Wolf (unter Mitarbeit von Thomas 
Siebert)

Zur Entstehungsgeschichte 
der Aufnahmen

Die Spreewehrmühle wurde 1797 vor den Toren 
der Stadt Cottbus errichtet und später in die An-

lage des Großen Spreewehres, dass dem Hoch-
wasserschutz der Stadt dienen sollte, mit ein-
bezogen. Ab 1867 kam zum Mühlenbetrieb die 
Schankwirtschaft hinzu, denn die Stadt Cottbus 
barg in ihren Mauern schon mehrere große Müh-
len, die die Versorgung mit Mehl schneller und 
günstiger als die kleine und entfernter liegende 
Spreewehrmühle sicherstellen konnten. In der 
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Folgezeit dominierte die Gaststätte, dennoch gab 
es um 1900 in Gestalt des massiv gemauerten 
Maschinenhauses und einer Lokomobile auch für 
die Mühle eine technische Weiterentwicklung. 
Ab 1904 gehörte die Mühle der Stadt Cottbus, 
die sie zum Mühlenbetrieb verpachtete. Das mag 
mit dazu geführt haben, dass es zu so aufwendi-
gen Bauten wie der massiven Ausführung einer 
gemauerten Giebelwand zur Wasserseite und 
dem Einbau einer Turbine nie gekommen ist, 
zumal am Spreewehr die jährlichen Hochwasser 
zum Schaden der Mühle und des Mühlenbetrie-
bes wirkten. Den zweiten Weltkrieg überstand 
die Mühle unbeschadet, vielmehr wurde sie 
nochmals modernisiert und ihre Produktion bis 
auf 2,5 t/ d Mehl gesteigert. Dies geschah wie 
bisher, ohne das eigentliche Mühlengebäude zu 
vergrößern, so dass die technische Anlage sehr 
unübersichtlich und zusammengestückelt war. Im 
Gegenteil, an die aus Fachwerk gebaute Rücksei-
te der Mühle war seit Langem ein Stall angebaut!
Zum Ende der 1950-er Jahre hatten die kleinen 
Mühlen ihre Schuldigkeit getan, es gab wieder 
funktionierende größere Betriebe und die größte 
Not der Bevölkerung war auch behoben. Die 
Spreewehrmühle blieb ab 1959 geschlossen 

und geriet in langsamen 
Verfall. Vermutlich beim 
Neubau der nun größeren 
Gaststätte wurde auch das 
Maschinenhaus abgeris-
sen. Zeitgleich wurde die 
Mühle als „technisch-
historisch wertvoll und 
einmalig“ vom Institut 
für Denkmalpflege der 
DDR eingestuft und 
entging so knapp dem 
völligen Abriss. So dümpelte die Mühle bis ins 
Jahr 1976, als ein schweres Hochwasser erst 
das ganze Grundwerk zerstörte und daraufhin 
das Wasserrad in seiner Gewalt hatte. Auch 
die untere, nur hölzerne Giebelfassade der 
Mühle war nun offen. Mit einem Kran wurde 
das Wasserrad geborgen und angesichts des 
drohenden Totalverlusts der Mühle begannen 
nun Sanierungsarbeiten. Aus diesem Anlass 
entstanden 1976 durch den von den Denkmal-

pflegern beauftragten Fotografen Jürgen Pahn 
die erst kürzlich wiederentdeckten Fotografien 
der alten Mühlentechnik. 

Bei der Restaurierung des Baukörpers 
verschwanden die letzten Reste des Maschinen-
hauses und die gesamte gemauerte Vorder-
front wurde durch die heutige Fachwerkwand 
ersetzt. Die Zwischendecke im Gebäude 
wurde abgesenkt und vorher die gesamte alte 
Mühlentechnik ausgebaut. Sie war in der langen 
Verfallsphase zu großen Teilen verrottet und der 
Vandalismus hatte auch seine Spuren hinterlas-
sen. Zudem galten damals Maschinen und Bau-
substanz der Gründerzeit und danach als nicht 
erhaltenswürdig, so dass keine alte Maschine 
mehr erhalten ist! Denkmalswerte Substanz 
begann oft erst mit dem frühen 19. Jahrhundert 
und eher. Das schadhafte Tragwerk im Inneren 
wurde wieder instandgesetzt. Nur das alte 
historische Mahlgerüst der alten Mühle verblieb 
bis heute im Gebäude. Im Jahre 1984 erwarb 
die Stadt Cottbus das technische Inventar der 
in der Nähe gelegenen Trebendorfer Mühle, die 
technisch moderner war als die alte Spree-
wehrmühle. Die Technik wurde so eingebaut, 
dass sie die unteren zwei Ebenen einer damals 
modernen Mühle als Zitat wiedergibt. Ein funk-
tionsfähiges Mahlsystem entstand nicht und war 
auch nicht vorgesehen. Damit wurde die Mühle 
auf dem damaligen Stand der Denkmalpflege, 
übrigens in Ost und West, eingerichtet. Diese 
Anlage besteht auch heute noch und wurde nur 
durch eine Mehlmischmaschine ergänzt. Das 
Problem der fehlenden Gebäudehöhe, dass bei 

Historische Pläne (Thomas Siebert)
Links Seite 10: 1947-Nicht realisierter Um-
bau der Mühle auf Turbinenantrieb
Rechts Seite 11: 1950- Rekonstruktion des 
Anwesens nach alten Plänen

Mühle mit Gaststätte, 
Müllerfamilie und Ma-
schinenhaus um 1910
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sehr vielen historischen Mühlen bestand oder 
besteht, hat sich sozusagen bis in die Gegenwart 
erhalten. 

Die historischen Aufnahmen der 
Spreewehrmühle 

Mitte des Jahres 2021 trat der die Spree-
wehrmühle in baulichen Dingen betreuende 
Architekt Thomas Siebert vom Verein Spree-
wehrmühle e.V. an die MüV heran. Er hatte im 
Archiv der Stadt Cottbus historische Fotos des 
alten Innenlebens der Spreewehrmühle gefun-
den und erbat sich Hilfe bei der Identifizierung 
und Platzierung der Technik. Im Verlaufe der 
Zusammenarbeit stellte sich heraus, dass der 
Fotograf Jürgen Pahn noch lebt, erreichbar 
war und noch weitere Fotos existierten. Diese 
Schwarz-Weiß Negative wurden mit heutigen 
digitalen Mitteln noch einmal weiterbearbeitet, 
so dass eine ganze Reihe von Details zusätzlich 
ans Licht kam. Es zeigte sich, dass Herr Pahn 
seinerzeit Stück für Stück durch den ruinösen 
Bau, der fast ohne Fenster war, gegangen war 
und nur mit Blitz die Motive teils aus verschie-
denen Perspektiven aufgenommen hatte. 

Es handelt sich um 95 Bilder, die das Äusse-
re der Mühle und teilweise auch das Spreewehr 
sowie das geborgene und zerlegte Wasserrad 
zeigen. Im Inneren identifizierbar das heute 
noch bestehende Mahlgerüst, Maschinen und 
Rohrbau im Erdgeschoss und im Dachgeschoss 
sowie im kleinen Spitzboden. In der alten Müh-
le begann die Verarbeitung des Getreides in der 
Nähe des Wasserrades, zog sich durch die Mitte 
der Mühle und endete auf der linken Seite, zur 
Gaststätte hin. 

Die heutige Mühleneinrichtung zitiert diese 
Gliederung. Die Aufgabe bestand nun darin, 
den Standort der Maschinen im Bauwerk zu 
identifizieren und eine Struktur zu erkunden, 
die möglicherweise zu einem Mühlendiagramm 
und Transmissionsplan, zumindest schematisch, 
führen sollte. Die detaillierten Pläne vom Archi-
tekten mit Details des Bauwerkes ermöglichten 
dies in erheblichem Maße. Seine weiteren 
Recherchen im Stadtarchiv förderten noch 
weitere Details zutage bzw. bestätigten z.B. das 
Vorhandensein des Maschinenhauses und des 
Sackaufzuges als Personenaufzug.

Abbildungen
oben: Mühle mit solider Radstube und Spree-
wehr um 1913
Mitte links: Trieur, Mitte rechts: Zentrifugal-
sichter 1 (Fotos: Jürgen Pahn)
unten: Mühle im Hochwasser bei der Ber-
gung des Wasserrades 1976
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Rekonstruierende Beschreibung
Die Spreewehrmühle besteht seit ihrer Er-
richtung bis heute in einem Gebäudekörper, 
der traufseitig zur Straße ausgerichtet ist. Der 
einzige Zugang für Ent- und Beladung war und 
ist die breite Tür, die auf den kleinen Vorplatz 
führt.

Annahme und Reinigung des Getreides
Das Getreide wurde in Säcken angeliefert und 
im Erdgeschoss der Mühle mit Sackkarre zur 
Einschüttgosse (05) gebracht. Dort entleerte 
man die Säcke. Als einziger Elevator begann 
der Annahmeelevator (33) in einer gemauerten 
Elevatorgrube, die unter dem Fussboden an der 
wasserradseitigen Stirnseite stand. Er brachte 
das Getreide ins Dachgeschoss. Der Aspira-
teur (11) reinigte es mit Hilfe von Sieben und 
mit einem Luftstrom von Verunreinigungen 
verschiedener Art. Die Reinigungsabgänge 
(R) wurden im Erdgeschoss an der Sackbank 
(06) abgesackt. Ob diese Maschine über einen 
Magneten zur Entfernung von Eisenteilen, die 
in der weiteren Bearbeitung leicht Feuer her-
vorrufen könnten, verfügt hat, ist nicht mehr zu 
ermitteln. Die Reinigung der stark staubhaltigen 
Aspirateurluft erfolgte vermutlich über einen 
Druckschlauchfilter (18). Es bestand auch die 
Möglichkeit der sofortigen Einlagerung des Ge-
treides über eine Einlagerungsschnecke in einer 
der zwei Zellen des hölzernen Silos (13). 

Den Trieur (12) benutzte man zum Entfer-
nen von Bruchkorn und Fremdsaaten, die sonst 
das Mehl verunreinigt hätten. Der Überhebeele-

vator (34) hob das Getreide in den Spitzboden, 
in der anschließenden Schälmaschine (15) 
drehte sich ein mit Schmiergel besetzter Rotor 
in einem ebenso beschaffenen Mantel und ent-
fernte hierbei die äußere Holzfaserschicht von 
den Körnern. Ein mit einem Lüfter erzeugter 
Luftstrom zog auch hier den entstehenden 
Schälstaub heraus und beförderte ihn in einen 
im Dachgeschoss aufgestellten Druckschlauch-
filter (19). Im Tragwerk der Schälmaschine 
befand sich die Bürstenschnecke (16), deren 
Aufgabe das Herauslösen des anhaftenden 
Schmutzes aus der Bauchfurche der Getreide-
körner war. (Sie wurde mit vom Ventilator der 
Schälmaschine abgesaugt.) Unter ihr, direkt 
auf dem Fussboden, stand die Quetsche (17), 
eine speziell für räumlich enge Verhältnisse 
gefertigte Maschinenausführung. Mit ihr konnte 
Getreide zu Futterzwecken (Quetschhafer, 
Quetschweizen) hergestellt werden, das im 
Erdgeschoss abgesackt wurde. Der Überhebe-
elevator (35) brachte das Getreide wieder in den 
Spitzboden. Von da aus gelangte es in die der 
Reinigung zugewandten Seite des Vorbehälters 
(22) des Walzenstuhles (21). Nun begann die 
eigentliche Vermahlung. Es gibt sichtbar einen 
typischen seitlichen Zulauf für den I. Schrot 
am Trichter des Walzenstuhles, was für einen 
separaten Vorbehälter am Übergang von der 
Reinigung zur Vermahlung spricht.

Vermahlung 
Das Mahlgetreide lief seitlich in die erste 
Zelle des Vorbehälters über dem Walzenstuhl 
(21) ein. Der erste Durchgang, als I. Schrot 
bezeichnet, brach die Körner entsprechend 
dem vom Müller voreingestellten Mahlspalt 

(Entfernung zwischen den Walzen) auf. Diese 
waren geriffelt und drehten sich unterschied-
lich schnell. Das Schrot-Grieß-Mehlgemisch 
gelangte über den Elevator (36) auf die große 
Zentrifugalsichtmaschine (26), in deren Vor-
sichter, dem Sechskantsichter, zunächst das 
grobe scharfkantige Schrot abgetrennt wurde. 
Dieses gelangte per Elevator (37) in die zweite 
Zelle des Vorbehälters des Walzenstuhles. Mit 
enger gestellten Mahlwalzen wurde dann der II. 
Schrot ermahlen. Bei Weizen gab es vermutlich 
noch einen III. Schrot, danach konnte die mehl-
freie Schale als grobe Kleie abgesackt werden. 
Inwieweit die Kaskade (20) zum Putzen der 
Schrote eingesetzt wurde, kann nicht sicher 
belegt werden. In dem Falle hätte das Schrot 
schon an dem I. Schrot abgesackt und mit dem 
Aufzug in den Spitzboden befördert werden 
müssen. Dort konnte es über die Schüttgosse 
in die Kaskade laufen. Deren Lüfter erzeugte 
einen Saugluftstrom, durch den im Inneren über 
das Kanalsystem die fallenden Produkte je nach 
Gewicht verschieden weit aus der Vertikalen ab-
gelenkt wurden. Leichte Produkte landeten im 
Druckschlauchfilter (44) und konnten abgesackt 
werden. Etwas schwerere Produkte wurden 
unter der Kaskade abgesackt und kamen zum 
Mahlgang. Die schweren, mehlhaltigen Be-
standteile konnten wieder in den Kreislauf des 
Walzenstuhles gegeben werden. Die Prozedur 
verringerte die Menge des Schrotes erheblich 
und erhöhte die Mahlleistung und -qualität, weil 
weniger Schalenteile ins Mehl gelangen konn-
ten. Allerdings bedeutete sie an dieser Mühle 
einen erheblichen Aufwand an Handarbeit. 

Im eigentlichen Zentrifugalsichter erfolgte 
mittels schnell rotierender Schlägerleisten, die 
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das Mahlgut gegen den sich langsam entge-
gengesetzt drehenden Siebzylinder warfen, die 
Trennung von Mehl und Grieß, häufig mittels 
eines extra anders bespannten Zylinderabschnit-
tes auch von Mahldunst, einer Art sehr groben, 
griffigen Mehles. Das Mehl wurde über den 
Rohrbau und die Mehlsammelschnecke an der 
Mehlabsackbank (07) abgesackt. 

Das feinere Grießgemisch gelangte über 
den Elevator (38) in den einen Vorbehälter 
des Mahlganges (23), mit dem die Mahlungen 
ausgeführt wurden, die vor allem mehr Ausbeute 
zu erbringen hatten. Der Läuferstein wurde mit 
dem Lichtwerk so eingestellt, dass eine optimale 
Mahlarbeit erzielt werden konnte, ohne das 
Mahlgut zu sehr zu erwärmen. Der Elevator (39) 
brachte es wieder nach oben in den Vorsichter 
(27), einen aufgesetzten Sechskantsichter auf 
dem Wurfsichter (28). Im Prinzip handelte es 
sich dabei um das gleiche System wie beim 
Schroten, nur dass hier zwei verschiedene und 
kleinere Maschinen verwendet wurden. Die hier 
anfallenden groben Produkte gingen per Elevator 
(40) wieder zum Mahlgang zurück. Das entste-
hende Mehl gelangte ebenfalls zur Mehlschnecke 
und Absackbank. Die zu vermahlende Menge 
war hier schon bedeutend geringer und sank 
stetig. Ab einem gewissen Maße ließ der Müller 
das Mahlgut im Rundlauf laufen, d.h. wechselte 
bei dem Durchgang nicht mehr die Zellen des 
Vorbehälters über dem Mahlgang. Allerdings galt 
es dann gut aufzupassen, dass das Mehl nicht zu 

dunkel wurde! Der Vorsichter wurde dann auch 
über ein Rohr umgangen, da er mit seiner gröber 
gebliebenen Bespannung keine Funktion mehr 
erfüllen konnte. War die Ausbeute an Mehl bei 
akzeptabler Mehlfarbe erreicht, schaltete der 
Müller um und sackte die feine Kleie ab. Die 
vielen Elevatoren mögen hier verwirrend er-
scheinen, doch dem Gebäude fehlten wenigstens 
anderthalb Etagen, um klassisch die Siebmaschi-
nen und Behälter sowie die Mehlschnecke über 
den Mahlmaschinen platzieren zu können. 

Das ganze Mahlsystem verfügte auch über 
eine Aspiration. Diese hatte die Aufgabe, die 
entstehende Vermahlungswärme und freiwer-
dende Feuchtigkeit aus dem Getreide abzufüh-
ren, um die Verkleisterung in den Maschinen, 
Schimmelbildung und Brandgefahren zu 
vermeiden. Dazu standen neben dem entspre-
chenden Rohrbau ein großer Saugfilterschrank 
(29) mit zwei Abteilen und ein leistungsstarker 
Lüfter (43) zur Verfügung. Im Inneren des 
Filterschrankes befanden sich vermutlich je 
6 Filterschläuche, in die die staubhaltige Luft 
von unten einströmte. In ihnen blieb der Staub 
hängen, die Luft strömte weiter zum Lüfter und 
dann ins Innere der Mühle. Zur Erhaltung der 
Saugkraft der Anlage konnte über die mecha-
nische Automatik, als „Filteruhr“ bezeichnet, je-
weils ein Abteil vom Luftstrom getrennt und die 
Schläuche ausgeklopft werden. Der Filterstaub 
wurde dann abgesackt und dem Mehl zugesetzt. 

Mischerei
Die einzelnen abgesackten Mehle sind von 
verschiedener Beschaffenheit, mithin unter-
schiedlicher Backfähigkeit und Mehlfarbe. Sie 
müssen so gemischt werden, dass das Endpro-
dukt eine genau gleichmäßige Beschaffenheit 
erhält und außerdem die genormte Mehltype 
einhält. Für die kleine Spreewehrmühle stand 
dafür eine stehende Mehlmischmaschine (30) 
mit einem Fassungsvermögen von zwei bis drei 
Tonnen Inhalt zur Verfügung. Das Mehl musste 
dazu mit dem Aufzug aus dem Erdgeschoss bis 
zum Spitzboden gebracht werden. Dort kippte 
der Müller die hellen Mehle zuerst ein und setzte 
die Mischschnecke in Gang. Diese bringt das 
auf ihr liegende Mehl durch den Mehlkegel nach 
oben, wo es im Kreis auf denselben zurückfällt. 
Unten rutscht die Masse nach und so geht es 
im Kreise, bis der Inhalt gleichmäßig durch-
mischt ist. Nach und nach wird das Mehl, auch 
die dunkleren Anteile, hinzugefügt und immer 
wieder die Mehlfarbe kontrolliert. Im Idealfall 
wurde nach gut einer dreiviertel Stunde sowohl 
die gewünschte Mehltype als auch die Ausbeute 
erreicht. Zum Schluss wurde das Mehl im Erd-
geschoss abgesackt und verwogen. Man brachte 
es noch in den Auslieferungsbereich, der sich 
zuletzt im ehemaligen Maschinenhaus befunden 
haben dürfte, denn in der Mühle selbst sind kaum 
Flächen dafür vorhanden und das Klima im 
Erdgeschoss dürfte bei dem maroden Bauzustand 
auch feuchter gewesen sein als heute. 

Futterschroterei
Mit dem Futterschrotgang 
(25) wurde auf einfache 
Weise gearbeitet. Ein eige-
ner Elevator war hier nicht 
nachweisbar. Demnach 
wurden die Körnersäcke mit 
dem Aufzug in den Spitzbo-
den gefahren und über die 
dortige Schüttgosse in den 
Vorbehälter (41) geschüt-
tet. Dann wurde in einem 
Durchgang fertig geschro-
tet, wobei auch entspre-
chende Reinigungsabgänge 
wohldosiert zugemischt 
werden konnten.  Die ver-
wogenen Säcke kamen dann 
alsbald zur Auslieferung.

gez: Jürgen Wolf
Mühlenvereinigung
Berlin-Brandenburg e.V.
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Text: Jürgen Wolf

Zeit des Eisens
Die Zainhammermühle wurde im Jahr 1779/80 
an einem Aufstau des Flusses Schwärze ober-
halb der damaligen Stadt Eberswalde durch die 
Splitgerberschen Erben (später Familie Schick-
ler) errichtet. Damals diente sie der Herstellung 
von Zainen, dünnen Stahlstäben mit Hilfe von 
Schmiedehämmern und anderer Technik für die 
Messerfabrikation in Eberswalde, der ältesten 
Industriestadt Brandenburgs. Bis zu drei ober-
schlächtige Wasserräder trieben ein Hammer-
werk und einen Blasebalg an. 

Zeit des Feuers
1824 gingen die kleinen Messerschmiede ein, 
so dass die Produktion sich nicht mehr lohnte. 
Mit einem Umbau wandelte man die Mühle zur 
Knochenmühle um. Hier wurden Knochen, die 
als Abfälle der Schlachtereien anfielen, durch 
Pyrolyse, Erhitzung in eisernen Behältern, 
zu Knochenkohle umgewandelt. Die Mühle 
verfügte zur Bearbeitung des übelriechenden 
Rohstoffes auch über Brecher und Siebwerke 
sowie über ein Laboratorium. Die puderartige 
saubere Knochenkohle ging als gutbezahlter 
Rohstoff in die Raffinerien der Zuckerfabriken 

im nördlichen deutschen Raum, aber auch 
nach Dänemark und England. Das zugleich 
erzeugte Ammoniak wurde oft genug in den 
Fluss geleitet und war wegen der enormen 
Geruchsbelästigung auch ein Konfliktfeld mit 
der unterhalb der Mühle liegenden Stadt. Das 
Geschäft boomte so, dass Knochen aller Art 
auch von weither und sogar von Scharfrich-
tereien bezogen wurden. Das dazu errichtete 
Fachwerkgebäude, dass auch die dazu nötigen 
zwei Brennöfen aufnahm, brannte jedoch am 
2.Oktober 1866 ab. 

Zeit des Mehles
An in etwa gleicher Stelle entstand ab 1868 das 
neue massive Mühlengebäude, mit Wasser-
rädern ausgestattet, das vom neuen Besitzer 
Mühlenmeister Wolff erbaut wurde. Dabei 
beschränkte man sich auf den ursprünglichen 
Mühlenstandort und übernahm auch den 
Wasserbau. Geschäftliche Probleme führten 
schließlich im Jahr 1878 zum Verkauf der Müh-
le an Müller Fritz Lorenz sen. Damit begann die 
Blütezeit der Getreidemühle im Schwärzetal. 
Im Jahr 1912 entstand der etwas niedrigere 
Speicheranbau, um kostengünstig Vorräte an 
Getreide einlagern zu können. Dabei errichtete 
man auch den Gasmotor mit seinem noch heute 
bestehenden Fundament und Raum. Im Jahre 
1935 plante der Mühlenbesitzer Lorentz jun. 
eine neue Einrichtung der Mühle durch die 
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt vorm. 
A.Wetzig, Wittenberg. Aus dieser Zeit hat sich 
im Archiv des Deutschen Technikmuseums 
Berlin der Entwurf eines Mühlendiagramms er-
halten. Da es keine weiteren Pläne gibt, hat die 
Fa. Wetzig den Auftrag zum Umbau wohl nicht 
bekommen. Daher wurde das Diagramm der 
virtuellen Rekonstruktion insofern zugrunde 
gelegt, als dass es durch die noch vorhandenen 
Spuren in der Mühle in groben Zügen bestätigt 
wird. Die Unterlagen von 1945 und 1953 
sowie die heutige Befundlage ermöglichten 
weitere gesicherte Festlegungen, die sich vom 
Diagrammentwurf unterscheiden. Vermutlich 
stammt auch die Anlage zur Stromerzeugung 
mit dem Batterieraum aus dieser Zeit. Immer-
hin wurde mit dem Strom auch die damalige 
Klinik versorgt, wie es kleine Hinweisschilder 
an den Resten der Anlage zeigten.

Die Mühle überstand den II. Weltkrieg 
unbeschadet und war durch die Zerstörung der 
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Eberswalder Stadtmühle durch die deutsche 
Luftwaffe in den letzten Kriegstagen sogar über 
längere Zeit voll ausgelastet. Jedoch musste 
nach der Gründung der DDR die Mühlenbe-
sitzerfamilie Lorenz im Jahr 1953 das Land 
verlassen. Die Mühle wurde nach 1970 völlig 
ausgeräumt und diente nur noch als Möbellager 
der HO (Handelsorganisation). Dabei geriet 
sie in langsamen Verfall, der insbesondere das 
Dach und das Äußere betraf, sich schließlich 
jedoch auch auf das Innere auswirkte. Das rei-
che und saubere Wasserdargebot der Schwärze 
wurde für den Betrieb einer Fischzuchtanlage 
neben der Mühle genutzt, deren Gebäude teils 
noch erhalten sind.

Zeit der Kunst- „Bin in der Mühle, 
wo sonst?“
Die Arbeitsgruppe „Holzgestaltung“ des Kul-
turbundes der DDR in Eberswalde entdeckte 
die verfallende Mühle 1987, die bereits zum 
Abriss vorgesehen war und übernahm sie von 
der Stadt. Damals wurden die ersten großen Re-
paraturen ausgeführt und besonders die Dächer 
abgedichtet. Eine Holzwerkstatt entstand. Wei-
tere Arbeitsgruppen zogen ein und beteiligten 
sich an der Bauerhaltung.

Nach der Wiedervereinigung 1990 erwarb 
der aus den Arbeitsgruppen entstandene Kunst-
verein „Die Mühle e.V.“ das Gebäude von den 
Alteigentümern für 20 000,00 €, die mit einer 
großen Spendenaktion beschafft wurden. Im 
Rahmen der großen Instandsetzung des schwer 
geschädigten Tragwerkes und Daches erfolgte 

zugleich die Anpassung des Inneren an die neue 
Nutzung durch den Einbau zweier Treppenhäu-
ser und der notwendigen Funktionsräume. Eine 
neue elektrische Infrastruktur wurde ebenfalls 
angelegt. 

Heute wird die Mühle als Ausstellungs-
haus betrieben, in dem nach wie vor auch 
die Holzwerkstätten untergebracht sind. Die 
aktuellen Ereignisse und Vorhaben kann man 
unter https://www.diemuehle.de/ sehen. Derzeit 
läuft z.B. der Versuch, ein genehmigungsfreies 
Wasserrad zur Stromerzeugung in einer der 
Archen unterzubringen. Einen großen Teil des 
anstehenden Wassers verbraucht die inzwischen 
errichtete Fischtreppe. 
Was blieb von der Getreidemühle?

Getreideannahme
Der größte Teil dieses Bereiches ist durch den 
Einbau des für die heutige Nutzung benötigten 
großen Treppenhauses weitgehend verändert 
worden. Im Erdgeschoss gibt es noch einen 
hochgesetzten Eingang durch eine Stahltür, im 
Erdgeschoss ist noch der Umriss einer Plattform 
mit Mauerwerk hinter dieser Tür erkennbar. 
Vermutlich handelte es sich um den Ort der An-
nahme und Abgabe von Mahlgut auf Fahrzeuge, 
also eine innenliegende Verladerampe.

Kraftanlage
Im Transmissionskeller sind noch die Turbine 
selbst und Teile der Hauptwelle, die einst durch 
den ganzen Raum ging, vorhanden. Es handelt 
sich um eine Schachtturbine mit Hauskrümmer, 

d.h. also dem Abflussrohr der Turbine im Ge-
bäude. Die Fundamente der direkt gekuppelten 
Haupttransmission sind bis auf eines noch im 
Fussboden erkennbar. 

Gas- und Dieselmotoranlage
Unter dem ehemaligen Labor ist die Exis-
tenz eines massiven Erdkörpers auffällig, der 
durch eine Ziegelwand im Kellergeschoss des 
Speichers umfasst ist. Dieser Block ist nicht 
mit dem Gebäude verbunden und auch kleiner 
als der Laborraum. Dessen Wände stehen auf 
Stahlträgern und Pfeilern als Teil des Gebäudes. 
Im Laborraum ist erkennbar, dass auf diesem 
Block einst eine schwere Maschine gestanden 
hat. Solche aufwendigen Unterbauten errich-
tete man für schwer arbeitende Maschinen, 
um sie erschütterungsfrei für das Gebäude 
betreiben zu können. Die nähere Untersuchung 
des Fundamentblockes unter diesem Raum 
im Speicher zeigte großflächige Spuren einer 
Verteerung und Verölung sowie zugemauerte 
Ausgänge des vorgefundenen Kanalsystems 
aus dem Raum heraus. Die Gesamtheit dieser 
Spuren deuten auf eine Gasmotoranlage hin, 
deren Gaserzeuger im Keller aufgestellt war. 
Das nötige Brennmaterial, vermutlich Holz, 
lagerte im Freien, ähnlich wie heute das Bau-
holz des Vereins unter mobilen Bedachungen. 
Die Spuren eines großen Überdaches an der 
Ausgangstür ins Freie sind noch zu erkennen. 
Die Kühlung der Anlage erfolgte mit Wasser 
aus dem Fluss. Wie auch anderswo wurde diese 
Art des Motorbetriebes bald wieder eingestellt, 
denn sie erfordert doch fachkundiges Personal 
und ist wegen der CO-Bildung sehr gefährlich. 
Die anfallenden Teerstoffe sind zudem hochgif-
tig und schwierig zu entsorgen. Daher lässt sich 
wie oft geschehen, die Umstellung auf einen 
Dieselantrieb mit demselben Motor schließen. 
Die Spuren dieser Umstellung sind an der Au-
ßenfassade am Ausgang des Kanalsystems noch 
zu erkennen. Diese Anlage bzw. die ursprüngli-
che Nutzung als Motorenraum war bisher völlig 
unbekannt. Möglicherweise sind die mächtigen, 
stark profilierten Eisenteile, die als Türsturz der 
Tür zum Warmluftofen, also unter dem Silo, 
verbaut worden sind, Reste dieser Maschine. 
Später dürfte die Mühle Netzanschluss und den 
überlieferten 22 kW Motor erhalten haben. Den 
Spuren nach muss es einen direkten Abtrieb 
vom Gasmotor zur Haupttransmission im Keller 
gegeben haben.

Querschnitt durch das Mahlsytem-
Schematische Rekonstruktion

gez: Jürgen Wolf
Mühlenvereinigung
Berlin-Brandenburg e.V.
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Reinigung
Eine Besonderheit ist der Warmluftofen der Ge-
treidetrocknung im Kellergeschoss. Die Warm-
luft wurde durch ein Rohr in das Erdgeschoss 
geblasen. Zwei erhaltene mobile, umwickelte 
Rohre deuten auf mobil nach Bedarf im Spei-
cher verlegbare Trocknungskanäle hin. 

Im Bereich der einstigen Reinigung, also 
über dem Warmluftofen, am heutigen hinte-
ren Treppenhaus, existiert eine Betondecke, 
daneben zwei Balkenstücke mit Einstemmun-
gen, die auf eine Fußschwelle des Getreidesilos 
hinweisen. Daraus ergibt sich die typische 
Bauart eines Holzständersilos, die auch zu den 
unter der weißen Wandfarbe zu erfühlenden 
Markierungen an der Giebelwand passen. Diese 
decken sich auch mit den ehemaligen Silo-
wandbrettern über den Deckenbalken an der 
Mehlmischmaschine. Ein Foto aus dem Bestand 
des Vereins von 1953 zeigt drei Stahlbänder an 
der entsprechenden Giebelwand, die bis heute 
in diesem Bereich nicht durchfenstert ist. Die 
Spur des untersten Bandes und Durchgangslö-
cher für die Spannstangen sind heute noch an 

der Fassade stellenweise erkennbar und werden 
bei einem Neuverputz sicherlich verschwinden. 
Hinter dem Silo befindet sich im Erdgeschoss 
das ehemalige Mühlenlabor, bzw. Gasmotoren-
raum, der schon zum Speicheranbau gehört. Er 
diente zuletzt als Mühlenlabor und hat einen 
rot-weiß gefliesten Fussboden. Eine Öffnung 
verbindet diese beiden Bereiche. Vermutlich 
endete dort die Siloentnahmeschnecke, deren 
sonst nicht zugängliches Endlager vom Labor 
aus gewartet werden konnte. 

Vermahlung
Im Erdgeschoss der Mühle sind die Spuren der 
beiden Gänge deutlich auf dem Boden zu sehen, 
während im Keller noch ein entsprechendes 
Fundament mit Lager und ein Kegelrad erhal-
ten ist. Die Standorte der Walzenstühle sind 
erkennbar, wobei die kleinteiligen Durchgänge 
für Mahlgut und Treibriemen auf typische 
Weise verschlossen waren. Die Front der Ele-
vatoren ist nur noch durch die verschlossenen 
Durchgänge der beiden äußeren Elevatoren, 
also in den Raumecken, exakt belegt, so dass 

die Elevatorenreihe hinreichend belegt ist. 
Überlieferte Nachrichten sprechen von zwei 
vierteiligen Plansichtern im Dachgeschoss, was 
gut zu den Dimensionen der Walzenstuhlreihe 
und Elevatoren passt.

Für den an der Decke im Erdgeschoss 
hängenden Austragapparat der Mehlmischma-
schine sind ausreichende Spuren mitsamt etwas 
Mehlstaub vorhanden. Die Decke wurde dort 
mit Brettern vom Getreidesilo geschlossen, 
die charakteristische Verschleißspuren vom 
Getreide und markante Löcher in Reihen für die 
Ankereisen aufweisen. Auch der Elevator dieser 
Maschine ist sicher belegt durch Einschnitte in 
den Deckenbalken. Die Art der Spuren weist 
auf eine liegende Mehlmischmaschine hin, 
die in der dargestellten Weise sich nach oben 
fortgesetzt hat. Für eine weitere Mischmaschi-
ne, z.B. für Kleie, fanden sich keine Spuren. 
Die Deckenrümpfe über der Walzenstuhlreihe 
und den Gängen sind durch Spuren an den 
Balken und teilweise an einigen noch originalen 
Fussbodenbrettern erkennbar. 

Das 1.OG, der ehemalige Rohrboden, dient 
heute insgesamt als Werkstatt, an den ziegel-
sichtigen Wänden lassen sich keine wesentli-
chen Befunde mehr ablesen. Im 2.OG befindet 
sich der Theatersaal mit offenem Dachstuhl, 
dessen Balkenwerk nach altem Vorbild vollstän-
dig erneuert werden musste. Daher gibt es auch 
dort keine nennenswerten Spuren. Vor dem gro-
ßen Schornstein ist zentral am inneren Giebel-
binder noch die doppelte Spur eines Elevators 
zu sehen, der auch im Erdgeschoss belegbar 
ist. Die späteren Dokumente nennen anders als 
das Entwurfsdiagramm eine Mühle mit acht 
Passagen und zwei vierteiligen Plansichtern. 
Der Ausleger des Aufzuges am wasserseitigen 
Giebel der Mühle gilt als alt überliefert, wurde 
aber bei der Instandsetzung des Gebäudes neu 
aus Balkenwerk mit typischen Spuren gebaut, 
sodass eine hängende Ausführung der Plansich-
ter anzunehmen ist. 

Für einen inneren Aufzug fanden sich keine 
Belege im Tragwerk der Mühle, möglicher-
weise wurden alle erforderlichen Aufgaben mit 
den an Mühle und Speicheranbau vorhanden 
Aussenaufzügen erfüllt. Dafür gab es einen 
hölzernen Anbau zwischen den beiden unteren 
Etagen, der vermutlich auch logistische Funkti-
onen erfüllt hat.

Foto oben: Die Turbine mit Lager für einen 
Gang und Kegelrad

Foto unten: Warmluftofen im Kellergeschoss
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Im Ganzen ergibt sich das Bild einer technisch 
und räumlich gut ausgestatteten 10t-Mühle,  für 
Roggen und Weizen sowie Gerste mit ausrei-
chenden Lagermöglichkeiten für Getreide und 
Mehl, lose oder als Sackware.

Zur Methodik der virtuellen 
Rekonstruktion
Auf Basis der vorhandenen neuzeitlichen 
Gebäudepläne konnte eine vollständige Raum-
struktur erstellt werden. In die entsprechenden 
Grundrisse wurden die vorgefundenen Stand-
orte der Maschinen und Transmissionen einge-
tragen. Das Mühlendiagramm und die späteren 
Dokumente gaben die nötigen Informationen 
über die Maschinen, aus denen sich die gesamte 
Maschinenreihe vom Keller bis unter das Dach 
emulieren ließ. Das Aufmaß der vorgefundenen 
Spuren ermöglichte teilweise exakte Platzierun-
gen. Da es sich laut Diagramm um eine Mühle 
handelt, die nicht vollständig mit Rückschütt-
behältern gearbeitet hat, sondern auch im 
Durchgang, wurde über einigen Doppelwalzen-
stühlen auf Behälter verzichtet. Die Befunde 
der Trichter an der Decke sprechen nicht gegen 
diese Betriebsweise. In der Reinigung wurden 
die Maschinen so gestellt, wie es nach dem 
Platz, den Antriebsverhältnissen und Rohrgefäl-
le zu erwarten wäre. Bestimmte Bereiche, wie 
der Überhebeelevator zur Quetsche, konnten 
in ihrer Nutzung nur geschlussfolgert werden. 
Die Schnittebenen durch das Gebäude wurden 
so gewählt, dass eine gute Übersichtlichkeit 
und Verständnis gegeben sind. Die Angabe der 
Maschinennummern zieht sich durch alle Do-
kumente, soweit die Maschinen darauf sichtbar 
sind.

Cdmjl`koǁdfdqhrbgdq Tlf`mf
mit den Spuren
Aufgrund der Nutzung der Mühle als Ausstel-
lungsgebäude mit entsprechender Begängnis ist 
langfristig mit einem Verschleiß des Altfußbo-
dens zu rechnen. Die Spuren an den Decken 
sollten nach Möglichkeit unverändert belassen 
werden. Im Kellergeschoss sollte langfristig die 
Turbine konserviert und insbesondere von der 
Aussenseite, also dem zugeschütteten Turbinen-
schacht, gesichert werden, sofern nicht andere 
Pläne im Umgang mit der Wasserkraft dem 
entgegen stehen. Dann wäre eine Demontage 
der Maschine und Aufstellung als konserviertes 
Monument denkbar. Der verbliebene Sockel 
des Spurlagers und die Transmissionsteile vom 
Schrotgang wäre zu sichern. Der „Zeitstrahl“ 
stellt bereits eine sinnvolle Bewahrung und 
Verwendung von Technikresten dar. Einzelne 
weitere Kleinteile von Transmissionen, Rohren 
sowie ein Freischwingerantrieb im Dachge-
schoss sind noch vorhanden und sollten erhalten 
bleiben. 

Anhang
11. Gasmotorenanlage
Zum Prinzip der Gasgeneratoren. Die Gasge-
neratoren wurden einst erfunden, um den nicht 
ungefährlichen Betrieb von Dampfmaschinen 
mit ihrem Bedarf an qualifiziertem Personal 
sowie den energetisch verlustreichen Umweg 
über die Verdampfung von Wasser unnötig zu 
machen. Eine Gasmotoranlage wird mit Holz, 
Torf, Braunkohle oder Steinkohle und Anthrazit 
betrieben. Erstere verlangen eine etwas andere 
Bauart als die letztgenannten Brennstoffe. 
Beiden gemeinsam ist die Vergasung des Brenn-
stoffes in einem zylindrisch gebauten Gaserzeu-
ger, der in verschiedene Zonen unterteilt ist, in 
denen bis zu 1400 °C erreicht werden und Teer-
stoffe gebildet werden, die im weiteren Prozess 
ebenfalls vergast werden. Dabei wird das Gas 
zu Beginn mit einem Gebläse durch die Anlage 
zum Motor „gezogen“, im Betrieb saugt er dann 
selbst das Gas an. Daher auch die Bezeichnung 
„Sauggasmotor“. Das fertige Generatorgas 
enthält das hochgiftige Kohlenmonoxid und 
Methan sowie Wasserstoff. Es muss vor seiner 
Verwendung noch gereinigt und gekühlt wer-
den. Energetisch gesehen ist es ein Schwachgas, 
denn ca. zur Hälfte besteht es aus Stickstoff 
und Kohlendioxid. Es kann nur Laubhartholz 
vergast werden. Die Arbeitsbedingungen der 

Anlage sind genau einzuhalten, denn sonst 
können z.B. Teerstoffe in den Motor gezogen 
werden, die beim Kondensieren die Ventile und 
Kolben verkleben. Es gab auch etliche tödliche 
Unfälle durch das Atemgift Kohlenmonoxid. 
Eine gewisse Qualifikation ist also erforderlich, 
um sicher mit der Maschine zu arbeiten. Daher 
wurden die Motoren später oft auf den Antrieb 
durch Diesel oder Benzin, je nach Bauart, 
umgestellt. In der Zainhammermühle lässt sich 
dieser Weg insofern beobachten, als das zu 
einem unbekannten Zeitpunkt das Kanalsystem 
um den Motor herum zum Teil verfüllt und eine 
noch vorhandene Wasserleitung mit kleinem 
Querschnitt eingelegt wurde. Die beiden 
eisernen Konsolen an der Fassade neben dem 
Ausgang dieses Rohres lassen vermuten, dass 
auf ihnen eine Wasserpumpe stand, die ihr Was-
ser aus dem Mühlgraben daneben bezog und 
von einem Treibriemen angetrieben wurde, der 
auf dem ins Freie gehenden Ende der Haupt-
welle im Keller aufsaß. Das in Spuren noch 
erkenntliche Vordach über der Eingangstür zum 
Keller ermöglichte die Vorbereitung des nötigen 
Holzes, denn der Vergaser musste regelmäßig 
nachgefüllt werden. Aufgrund der Gefahren 
der Vergasung ist dieser Teil des Kellers wohl 
nie überdeckt worden, so dass der bis heute 
bestehende hohe Raum eine bessere Belüftung 
garantieren konnte. Holzlager, Gaserzeuger und 
Gasmotor und bildeten drei räumlich voneinan-
der und vor allem von der eigentlichen Mühle 
getrennte Einheiten. 

Turbinensteuerung Walzenboden-
Erdgeschoss

Zeitstrahl im 1. OG aus Transmissionsteilen
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oben: Ölbild von C. G. Gemeinert – Schiff-
bauergasse Holzmarktstraße Blick auf 
Babelsberg,  1856 Zichorienmühle Quelle 
POTSDAM-MUSEUM FÜR GESCHICHTE

Text: Susanne Marok

Im Mühlstein vom März 2023 hatte der Autor 
fälschlicherweise eine Potsdamer Mühle den 
Knochenmühlen zugeordnet. Wahrscheinlich 
hat ihn der Name der Mühle dazu verleitet. 
Ursprünglich trug das Gebäude den Namen 
seines ersten Besitzers: „Knochenhauer‘sche 
Zichorien-Fabrik“. Die nachfolgende Richtig-
stellung wurde an die Redaktion des Mühlsteins 
geschickt, jedoch leider nicht abgedruckt.

Zichorienmühlen entstanden in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Sie produzierten 
einen Ersatz für den importierten (Bohnen-)
Kaffee, der in vielen Ländern verboten bzw. 
mit hohen Steuern belegt war. In Brandenburg-
Preußen gab es seit 1766 eine Kaffee-Steuer 
und 15 Jahre später wurde die private Ein-
fuhr von (Bohnen-)Kaffee verboten und ein 
staatliches Kaffeemonopol eingeführt. Dahinter 
stand das merkantilistische Ideal, das Geld im 
eigenen Land zu behalten. Trotzdem stieg der 
Kaffeekonsum der Bevölkerung. Das förderte 
Schmuggler und staatliche Kaffeeschnüffler, 
aber auch den Erfindungsreichtum. 

Als Alternative zum Kaffee bot sich die 
Blaue Wegwarte, lat. Cichorium intybus an. Aus 
der langen Pfahlwurzel des Korbblütlers wurde 

ein Kaffeeersatz hergestellt, der Mocca-Faux 
oder eingedeutscht Muckefuck. 

Der genaue Ursprung der Erfindung des 
Zichorienkaffees ist nicht ganz geklärt. Als 
Erfinder des Ersatzproduktes gelten der Offizier 
Christian von Heine aus Holzminden und 
der Gastwirt Christian Gottlieb Förster, die 
1769/70 die Konzession zur Herstellung von 
Zichorienkaffee in Braunschweig und Berlin 
erhielten. Eine Vielzahl von Zichorienfabriken 
entstand. Braunschweig und später Magdeburg 
entwickelten sich zu Zentren der Produktion. 
In den Zichorienmühlen wurden zunächst die 
Wurzeln der Wegwarte zerkleinert und in einer 
Darre getrocknet. Beim anschließenden Rösten 
entsteht durch Karamellisierung ein kaffeeähn-
licher Geschmack. Zu feinem Pulver gemahlen 
und mit anderen Zutaten vermischt, entstand 
der Zichorienkaffee. Ab den 1880er Jahren ver-
drängte der Malz-, aber auch der Feigenkaffee 
den Ersatz aus der Zichorienwurzel. 

In Potsdam existierten im 18. Jahrhundert 
zwei Zichorienmühlen, über die wenig bekannt 
ist. Die Crudelius‘sche Mühle auf dem Kiewitt 
im Westen der Stadt hatte zwei Mahlgänge für 
die Zichorien und einen Mahlgang für Getreide. 
Die zweite ist die Knochenhauer’sche Zichori-
enfabrik. Sie erscheint erstmals 1799 auf einem 

Stadtplan. Noch heute ist der Mühlenstumpf 
der Turmholländermühle zu erkennen. Sie stand 
östlich vor den Toren der Stadt in der sogenann-
ten Berliner Vorstadt. 

In der Berliner Vorstadt standen im 18. Jahr-
hundert mehrere Bockwindmühlen umgeben 
von Gärten und Holzplätzen der Zimmerleute. 
Eine der Bockwindmühlen wurde nach Cam-
mer/Planebruch versetzt. Die anderen machten 
am Ende des 19. Jahrhunderts einer Villenko-
lonie Platz. Lediglich der Turm der Zichorien-
mühle hat sich dort erhalten. Die Mühle stellte 
ihre Produktion bereits 1813 ein. In diesem Jahr 
endete die Kontinentalsperre, von der viele Zi-
chorienmühlen profitierten. Über die technische 
Ausstattung der Mühle gibt es keine weiteren 
Informationen. Ein Gemälde von Gustav Frey-
danck zeigt sie 1838 bereits ohne Flügel.

In den folgenden Jahren etablierte sich auf 
dem Knochenhauser`schen Grundstück mit 
der Mühle die Dachpappenfabrik von Gottlieb 
Ferdinand Biermann. Der Legende nach erregte 
der Mühlenstumpf das Missfallen des Königs 

Knochenhauer´sche Mühle in Potsdam -  
aber keine Knochenmühle
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Friedrich Wilhelm IV., als er vom gegenüber-
liegenden Park Babelsberg hinüberblickte. Der 
Baumeister Ludwig Ferdinand Hesse verschö-
nerte den Turm 1859 mit einem Zinnenkranz. 
Ein Jahr später baute der Fabrikant Biermann 
den „Chicorien-Thurm“ zu einem Wohnhaus 
mit großzügigem Salon um. Ein Anbau, Rund-
bogenfenster, ein Erker und ein umlaufender 
Balkon zieren seitdem das Gebäude. Es gilt 
als gelungenes Gegenstück zum Flatowturm 
im Park Babelsberg, der auf einem ehemaligen 
Mühlengrundstück errichtet wurde.

Als 1908 die städtische Gasanstalt das ehem. 
Knochenhauer´sche Grundstück und Gebäude 
übernahmen, diente der Zichorienturm als 
Wohnturm für die Angestellten. Daran änderte 
sich auch nach 1945 nichts. Das Energiekom-
binat wurde 1990 stillgelegt. Die ehemaligen 
Mitarbeiter wohnten dort bis zum Jahr 2000. 
2006 wurde die denkmalgerechte Sanierung ab-
geschlossen. Dabei wurde dem Turm der ehem. 
Knochenhauer’schen Mühle eine halbkreisför-
mige Stahl-Glaskonstruktion für ein Restaurant 
vorgelagert. 

Auch wenn die Knochenhauer`sche Mühle 
keine Knochenmühle war, gab es diesen 
Mühlentyp auch in Brandenburg. Ein Beispiel 
dafür findet sich in Eberswalde am Finowkanal. 
Ursprünglich 1779 als Zainhammer erbaut, 
befand sich zwischen 1824 und 1866 dort eine 
Knochenmühle. Die Knochen kamen wohl aus 
Polen, Dänemark und Schweden. Nach einem 
Brand errichtet der Müller Eduard Wolff an die-
ser Stelle eine wassergetriebene Getreidemühle, 
die bis 1952 produzierte. 1987 entdeckten 
Künstler der Kulturbundgruppe Holzgestaltung 
das abgelegene und leerstehende Gebäude. 

In den kommenden Jahrzehnten bauten die 
Künstler dort ihre Ateliers auf. Der Träger des 
Kulturzentrums ist der Verein „Die Mühle e.V.“. 
Zur Geschichte der Mühle und der Menschen 
recherchierte Eckhard Groll. Die Produktion 
der Knochenmühle in Eberswald beschrieb 
er folgendermaßen: „Die Knochen wurden in 
der Mühle zunächst in drei Zoll lange Stücke 
gebrochen. Diese füllte man in eiserne, zylind-
rische Töpfe. Zu sechst übereinandergestapelt 
und mittels Tons luftdicht verschlossenen, 
wurden sie wie Porzellan oder Töpferwaren 
gebrannt. Durch das Fehlen von Luft verkohlten 
die Knochen zu Knochenkohle. Nach Reini-
gungs- und weiteren Mahlprozessen hatte sich 
der schaurige Rohstoff in ein schwarzes Puder 
verwandelt.“ Auch wenn die technische Aus-
stattung nicht erhalten ist, so können Spuren 

der Mühlenvergangenheit am Gebäude selbst 
abgelesen werden und eine Ausstellung widmet 
sich der unterschiedlichen Geschichte. 

Literatur: 
Bohlen-Heintzenberg, Sabine, Hamm, Manfred, 
Die Berliner Vorstadt. Geschichte und Architek-
tur eines Potsdamer Stadtteils. Berlin 1995.

Groll, Eckhard, Vier Leben der Zainhammer-
mühle. Teil 1: Eisenhammer und Knochen-
mühle. In: Eberswalder Jahrbuch für Heimat-, 
Kultur- und Naturgeschichte. Jg. 30(2022). - S. 
104-122.

Groll, Eckhard, Geschichte mit Feuer, auf: 
https://www.diemuehle.de/geschichten-von-
eckhard-groll/geschichte-mit-feuer/ 

Kania, Hans, Gesammelte Studien zur Kunst- 
und Kulturgeschichte Potsdams XI: Mühlenwe-
ge und Mühlenhäuser in der Berliner Vorstadt, 
in: MVGP NF 8 1939 

Nachlass Dr. Richter und Hans-Werner Mihan 
im Archiv der Mühlenvereinigung Berlin-
Brandenburg e.V. 

Ruppin, Willi, Wassermühlen und Windmühlen 
im alten Potsdam, in: MVGP, N.F. 8, 1939.

Schmutzler, Brigitte, Kaffee, Mocca, Mucke-
fuck. Ausstellungskatalog, Koblenz 1994.

E.J.Humbert Plan von Potsdam, 1799

Die ehemalige Zichorienmühle in der Schiff-
bauergasse, Potsdam.

20



Martin Röthel mit Sohn

Text: Michael Caspers
Fotos: S. 21 Fam. Fahland, S. 22 Markus Röthel

In den Abendstunden des 04. März 2024 
verstarb im gesegneten Alter von 88 Jahren der 
am 14. Januar 1936 geborene Müllermeister der 
Obermühle Gottsdorf, Martin Röthel, im Kreise 
seiner Familie. 

Bei der denkmalgeschützten Obermühle 
Gottsdorf handelt es sich um eine handwerklich 
arbeitende Wassermühle, die am Pfefferfließ 
liegt und zur Gemeinde Nuthe-Urstromtal im 
Landkreis Teltow-Fläming gehört.  

Das Wasserrad hat einen Durchmesser von 
3,60 m und eine Breite von 1,60 m und erbringt 
eine Leistung von 10 PS. 

Ich lernte den Verstorbenen bereits im Jahr 
2011 im Rahmen einer persönlichen Führung 
durch seine Mühle kennen. Schon damals war 
ich nicht nur von der Energie und dem Elan, 
die von dem bereits 75-jährigen Herrn Röthel 
ausgingen, sondern auch von seinem ungeheu-
ren Fachwissen, welches er sehr anschaulich 
zu vermitteln wusste, stark beeindruckt. Martin 
Röthel war nicht nur Müllermeister, sondern 
an vielfältigen gesellschaftlichen Themen 
interessiert. Ein Gespräch mit ihm konnte leicht 
fast philosophische Züge annehmen. Neben der 
Müllerei war die Musik seine Leidenschaft. Er 
spielte Klavier und begleitete in der Dorfkirche 
Frankenfelde viele Gottesdienste an der Orgel. 
In dieser alten Kirche fand am 13. März 2024 
die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung 

auf dem Friedhof an der Kirche statt.

Die Mühle, die erstmalig 1285 urkundlich 
erwähnt wird, erhielt bereits 1879 ihr heutiges 
Aussehen und ging 1904 in den Besitz von 
Theodor und Klara Weber über. Aus dieser 
Ehe gingen drei Töchter hervor. Eine dieser 
Töchter namens Elsa heiratete Martin Röthel, 
den gleichnamigen Vater des Verstorbenen. Da 
dieser im Zweiten Weltkrieg einen Arm einge-
büßt hatte, war er zwecks Aufrechterhaltung des 
Mühlenbetriebes auf Hilfe angewiesen, so dass 
Martin, einer seiner beiden Söhne, 1951 mit 15 
Jahren bei seinem Vater die Ausbildung für das 
Müllerhandwerk begann. 

Eine Wanderschaft und die damit zusam-
menhängende Meisterausbildung führte ihn 
nach Thüringen. Am 14. März 1959 unterzog er 
sich vor der zuständigen Prüfungskommission 
in Altenstein der Meisterprüfung. 
Er bestand diese mit Erfolg und 
war somit berechtigt, den Meis-
tertitel zu tragen und Lehrlinge 
auszubilden. Sein Meisterbrief 
wurde ihm am 25. April 1959 
von der Handwerkskammer des 
Bezirkes Gera ausgefertigt. 2019 
feierte er sein 60jähriges Meister-
jubiläum.

Die Mühle erbringt eine 
Tagesleistung zwischen 1,5 und 
2 t und arbeitete zum Zeitpunkt 
des Erwerbs durch das Ehepaar 
Weber mit einem Einzylinder-

Vergasermotor, der sich in einem Schuppenan-
bau befand.

1924 wurde die Mühle als erstes Gebäude 
des Ortes an das öffentliche Stromnetz ange-
schlossen. Ab dieser Zeit konnte die Mühle, 
sofern aufgrund zu geringer Niederschläge 
nicht ausreichend Wasser zur Verfügung stand, 
zusätzlich mit einem Elektromotor betrieben 
werden.  

1959 brach die Welle des Wasserrades, so 
dass nunmehr alleine der Elektromotor zum 
Einsatz kam. Dieser war bis 1997 ununterbro-
chen in Betrieb.

Trotz staatlicher Maßnahmen blieb die 
Obermühle in der DDR ein privat betriebener 
Handwerksbetrieb. Sie war wohl zu klein und 
unbedeutend, als dass sich eine Eingliederung 
in einen größeren volkseigenen Mühlenbetrieb 
gelohnt hätte.

Im Jahr 1995/96 erhielt die Familie Röthel 
durch Vermittlung der Mühlenvereinigung 
Berlin-Brandenburg e. V. Fördermittel in nicht 
unerheblicher Höhe zwecks Wiederherstellung 
der Wasserradwelle. Mithilfe dieses Zuschusses 
gelang es 1997 dem Bruder von Martin Röthel, 
Dietfried Röthel und dessen Sohn Steffen 
Röthel, einem Ingenieur, in Eigenregie ein 
neues Wasserrad zu entwickeln, zu fertigen und 
dieses auch in das Mühlengebäude einzubauen.

Ebenfalls 1997 wurde begonnen, regelmäßi-
ge Mühlenführungen für Kindergärten, Schulen, 
aber auch für Erwachsene anzubieten.

Gleichzeitig nahm die Obermühle Gotts-
dorf regelmäßig am Deutschen Mühlentag am 
Pfingstmontag teil. 

Coronabedingt wurden allerdings sowohl 
die Führungen als auch die Teilnahme am Deut-
schen Mühlentag im Jahr 2020 eingestellt.

In der Mühle werden Bio-Roggen und Bio-
Dinkel verarbeitet. Das Getreide stammt zum 

Müllermeister Martin Röthel
Ein Nachruf
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Berlin

Bockwindmühle Berlin-Marzahn
Adresse
Hinter der Mühle 4 , 12685 Berlin-Marzahn
Kontakt 
Agrarbörse Deutschland Ost e.V., Alexander 
Benedikt, Eichenstr. 2, 12685 Berlin, Mobil: 
0176/10536008
koppelhel@agrar-boerse-ev.de,
Mühlenverein Berlin-Marzahn e.V., 
Vorstandssprecher: Ralf de Silva, Alt-Marzahn 63, 
12435 Berlin, Mobil: 0179/ 4910828
rsilva@marzahner-muehle.de.
Beschreibung 
Vierte Marzahner Bockwindmühle (Neubau von 
1993) mit Jalousieflügeln, Windmahlsystem 
und wind- oder elektrisch angetriebene auto-
matischer Rückschüttmühle als Roggenmühle, 
handbeschüttete Weizenmühle (Schrotgang, 
Mahlgänge, Sechskantsichter, Askaniasichter, 
Elevatoren, Aspiration), produzierende Muse-
umsmühle und Bildungsstätte, zusätzlich: „Kin-
dermühle“ mit Handmühle, Sieben, handbetrie-
bener Reinigung, Elevator und Förderschnecke, 
Wechselstromgenerator mit 2 KW Leistung, 
neben der Mühle: Kleinwindkraftwerk als 
Windmessstation, Außenstelle des Standesamtes 
Marzahn-Hellersdorf seit 1997.Freiluftaus-
stellung „Mühlsteingarten“ mit historischer 
Tabakmühle (Kollergang)und Schaustücken aus 
der hiesigen 200-jährigen Mühlengeschichte.
Sonstige Aktivitäten 
produzierende Museumsmühle, jeden 1. So im 
Monat Tag der offenen Mühle, Führungen nach 
Anmeldung, Kindergruppen, Schulklassen.
Aktivitäten Mühlentag 
Mühlenführungen, Mehlverkauf.

Bockwindmühle Gatow 
Adresse
Buchwaldzeile 48, 14089 Berlin-Gatow
Beschreibung 
Bockwindmühle aus Metzelthin (Prignitz), um 
1820 erbaut, sollte nahe Wriezen aufgebaut 
werden, 2004 Umsetzung der zerlegten Mühle 
nach Gatow. Am 06.09.2008 wurde die Mühle 
fertig gestellt. Die technische Ausstattung ist 
rudimentär.
Sonstige Aktivitäten 
Nutzung gelegentlich für Besichtigungen.
Aktivitäten Mühlentag
Führung ab 15.00 Uhr, Konzert im Mühlencafé.

Britzer Mühle (vormals 
Stechhan‘sche Mühle)

Adresse
Buckower Damm 130, 12349 Berlin-Britz
Kontakt
Karen Schmideberg, Angelika Schöer
Mobil: 0157/50412384, 0152/31818111
muehlentag@britzer-muellerei.de
Beschreibung
12-kant-Galerie-Holländermühle mit Jalou-
sieflügeln und Windrose, je ein Natur- und 
Kunststeinmahlgang, Sechskantsichter, 
Doppelwalzenstuhl, Elevatoren, Sackaufzug, 5 
Böden, Höhe 20 m, windgängig und mahl-
fähig. Flügeldurchmesser 25 m. Nutzung für 
Führungen, Mahlbetrieb, Ausbildungsstätte für 
Hobbymüller, Backvorführungen, Ausstellun-
gen, Veranstaltungen (Lesungen, Musikauffüh-
rungen etc.).
Sonstige Aktivitäten
Führungen an Sonn- und Feiertagen. 
außerschulischer Lernort für Schulklas-
sen und Kitagruppen (nach Anmeldung) 
Hobbymüller:innenausbildung, Präsentation der 
historischen Mühle 
Aktivitäten Mühlentag
halbstündige Führungen durch die Britzer Müh-
le, Kaffee und Kuchen, Britzer Schmalzstullen, 
Aktivitäten für Kinder, Besuch vom Imker.

Brandenburg
Barnim

Zainhammermühle
Adresse
Am Zainhammer 3b, 16225 Eberswalde
Kontakt
info@diemuehle.de
Beschreibung
Vereins-Arbeits- und Ausstellungshaus in der 
einstigen Wassermühle. Seit 1991 öffnet der im 
selben Jahr gegründete Kunstverein „Die Mühle 
e.V.“ ab 1. Mai für den „Sommer in der Mühle“ 
für Veranstaltungen in Eberswalde. Im Jahre 
2008 erwarb der Verein die Mühle von den 
Alteigentümern und Sanierung. 2016 Neueröff-
nung der Mühle mit Ausstellungsraum, histori-
scher Holzwerkstatt und Bühne unterm Dach. 
Ausstellung mit Modellen und Nachbauten aus 
den Zeiten Eisenhammer, Knochenmühle und 
Getreidemühle. Nur noch Relikte der Technik.
Sonstige Aktivitäten
Vereins-, Arbeits- und Ausstellungshaus des 

erheblichen Teil aus der zur Mühle gehören-
den biologisch geführten Landwirtschaft. 
Seit rund drei Jahrzehnten ist die Potsdamer 
Bio-Bäckerei Fahland Hauptabnehmer der 
Mahlprodukte und trägt damit erheblich zum 
Erhalt der kleinen Handwerksmühle bei. Ein 
Brot der Bäckerei trägt so den Vornamen des 
Müllermeisters – Kleiner Martin.

Wie mir der Sohn des Verstorbenen, 
Müllermeister Markus Röthel, berichtete, 
war sein Vater bis zuletzt noch volltags in 
seiner Mühle tätig (das bedeutet: insgesamt 
73 Jahre im Beruf!) und erfreute sich bester 
Gesundheit. 

Am 04. März 2024 war er nachmittags 
mit seiner Buchhaltung beschäftigt, hatte 
zusammen mit seiner Ehefrau Gerda einen 
Kuchen gebacken und ihr anschließend 
noch auf dem Klavier einige Musikstücke 
vorgetragen. In den Abendstunden verspürte 
er jedoch ein leichtes Unwohlsein, wollte 
sich daher etwas ausruhen, legte sich auf die 
Couch und entschlief sanft.

Markus Röthel führt den väterlichen 
Betrieb weiter und hat auch bereits bei 
einer seiner Töchter das Interesse für das 
Müllerhandwerk geweckt, so dass die Chance 
besteht, dass der Mühlenbetrieb voraussicht-
lich auch in der 5. Generation fortgeführt 
werden kann.

Martin Röthel wird nicht nur seiner 
Familie als liebevoller und fürsorglicher Ehe-
mann, Vater, Schwiegervater und Großvater 
in Erinnerung bleiben, sondern auch allen, 
die ihn als zuverlässigen, tatkräftigen und 
engagierten Menschen kennen- und schätzen 
lernen durften.

Der Vorstand und die Mitglieder der 
Mühlenvereinigung Berlin-Brandenburg e. V. 
möchten den Angehörigen hiermit ihr tiefes 
Mitgefühl aussprechen.

31. Deutscher Mühlentag
Oǀmfrslnms`f+ 1/- L`h 1/13 , Sdhkmdgldmcd LĖgkdm hm Adqkhm.Aq`mcdmatqf
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Kunstvereins „Die Mühle e.V.“, jährlich vom 
1. Mai bis Oktober „Sommer in der Mühle“ mit 
bis zu 30 Veranstaltungen.
Aktivitäten Mühlentag
SommerKUNSTmarkt im Garten der Mühle, 
Führungen durch die Geschichte der Mühle.

Galerieholländermühle Wilhelmus 
im Hollandpark
Adresse
Holland Park, Dorfstraße 30, 16341 Panketal-
Schwanebeck
Kontakt
Daniel Gaudernack, Mobil: 0151/16888925, 
daniel.gaudernack@hollandpark.de
Beschreibung
im Ausbau; die Mühle wurde aus insgesamt drei 
alten Mühlen zusammengesetzt, restauriert und 
im Holland Park neu aufgebaut
Aktivitäten Mühlentag
Öffnung der Mühle/Besichtigung

Cottbus

Spreewehrmühle
Adresse
Am Großen Spreewehr 2, 03044 Cottbus-
Saspow
Kontakt
Spreewehrmühle e.V. Ralf Müller (Vors.)
Linnestr. 13, 03050 Cottbus, Tel.:0355/474745, 
info@spreewehrmuehle-cottbus.de.
Beschreibung
Flussmühle, 1795 gegründet als Graupenmühle 
am Großen Spreewehr des Hammergrabens, 
derzeit mit großem, unterschlächtigem Stoßrad, 
Wiederherstellung des ursprünglichen Kropfra-
des geplant, 2. Wasserrecht nach dem Hammer-
graben,1959 stillgelegt, 1960 zum Technischen 
Denkmal erklärt, anschließend verfallen, ab 
1977 bis 1986 umfassend Instand gesetzt, 
teilweise umgebaut und als Mühlenmuseum mit 
historischer, andernorts abgebauter Mühlen-
technik völlig neu ausgerüstet, 2012 Umfeld 
umgestaltet, 2013 bis 2015 Gebäude und 
Mühlentechnik erneut restauriert und ergänzt, 
Technische Ausrüstung auf 2 Arbeitsböden, 
leerlauffähig, mit Schrotgang samt Steinkran, 
Aspirateur, Trieur, Schäl- und Bürstenmaschi-
ne, Walzenstühle (u.a. Hipkow von 1870) und 
Wunderwaldtrichter, Askaniasichter, stehende 
Mischmaschine, Aspirationsfilterschrank, 
Elevatoren, Sackaufzug, Großes Spreewehr 
von 1832, gegründet vor 1554, weitgehend 
verschüttet, Ausstellung im Aufbau, zur eigenen 
Geschichte, zum Standort, zur Mühlenland-
schaft in und um Cottbus sowie zu Getreide und 

seiner Verarbeitung. Öffnungszeiten, Aktivitäten 
usw. siehe Web-Seite. Benachbartes Restaurant 
„Zur Spreewehrmühle“ täglich geöffnet.
Sonstige Aktivitäten
Technisches Denkmal
Aktivitäten Mühlentag
Führungen, Volksmusik.

Dahme-Spreewald

Holländermühle Straupitz
Adresse
Laasower Straße 11 a, 15913 Straupitz
Kontakt
Katrin Doil, Tel.: 03547516997, Mobil: 
0151/63419514, info@windmuehle-straupitz.de
Beschreibung
Turmholländer/Wallholländer von 1850 aus 
Backsteinen mit Holzverschindelung, Volljalou-
sieflügeln und Windrose, windgängig, techni-
sche Ausstattung: 1.) Kornmühle: a) leerlauffä-
hige Zweipassagen-Rückschüttmühle für 1,5t 
Roggen/ Weizen mit Technik zwischen 1900 
und 1935: 1 Schrotstuhl, 1 AHI-Ausmahlstuhl, 
1 Doppelplansichter, 1 doppelter Mehlelevator, 
5 Behälter mit Klapp-Kästen, 2 Sackbänke, 
liegende Mischmaschine mit Mischelevator, 
Reinigung mit Aspirateur, Trieur, Netzschnecke 
mit Abstehbehälter, Schäl- u. Bürstmaschine, 
Quetsche, Blaumehlzylinder, Doppelelevator. b) 
betriebsfähiger Mahlgang mit 100er Kunst-
steinen, Rüttelschuhspeisung und Steinkran. c) 
betriebsfähiger Bremsfahrstuhl von 1912 mit 
Seilbetätigung. d) Flügelwelle und Kammrad 
mit hölzerner Bremse (Presse/Fang). e) eiserne 
Königswelle auf dem Sackboden, liegendes 
Vorgelege (Haupttransmission) mit wahlwei-
sem Antrieb durch Königsrad (Windkraft) 
oder E-Motor von 1923. f) handbetriebene 
„Sackausstäubemaschine“. g) originaler „Ber-
liner“ Scheffel von 1812 und originale Metze. 
2. produzierende Leinölmühle (Bj. 1910), 
Transmissionsantrieb: a) Saatbeute, Ölkuchen-
beute, doppelstufiger Quetschstuhl, liegende 
Mischtrommel, holzbeheizte Röstpfanne mit 
Rührwerk, liegende hydraulische Seiherpresse, 
Doppelhydraulikpumpe, Kuchenbrecher. b) 
historische Wäge-, Mess- und Transportgeräte 
(Viertelscheffel). c) 13 kg-Vorpresshammer aus 
Holz. 3. betriebsfähiges Sägewerk (Bj. 1885) 
mit Transmissionsantrieb: a) 45er Vollgatter 
(Geb. Lein, Pirna). b) 90er Horizontalgatter 
(Teichert & Sohn, Liegnitz). c) Sägenschärfau-
tomat für Gattersägen. 4. Sonstiges: Zweitakt-
Rohölmotor (Bj. 1920) (Wolff-Werke Buckau-
Magdeburg) Nutzung als produzierendes 
technisches Denkmal mit staatl. Anerkanntem 

Museumsbetrieb (gemeinnützig) und gewerbli-
chem Mühlenbetrieb (privatwirtschaftlich).
Sonstige Aktivitäten
Tägliches Schaupressen von Leinöl zu den Öff-
nungszeiten, Verkauf eigener Mühlenprodukte, 
Leinöl, Leinkuchen, kleine Gastronomie.
Aktivitäten Mühlentag
Alle drei Mühlengewerke (Kornmühle, Ölmüh-
le, Sägemühle) werden im Betrieb zu besichti-
gen sein. Verkauf eigener Produkte, Blasmusik 
und Rahmenprogramm, kleines Marktgesche-
hen auf der Mühlenwiese, gastronomische 
Versorgung.

Kanow-Mühle
Adresse
Kanowmühle 1, 15938 Golßen, OT Sagritz
Kontakt
Christian Behrendt, Tel.: 035452/507
info@kanow-muehle.de.
Beschreibung
Wassermühle an der Dahme, 2-stöckig, Erst-
erwähnung 1527, auch „Wuschack-Mühle“ 
genannt, seit 1815 in Familienbesitz, technische 
Ausstattung: Francis-Turbine mit stehender 
Welle (Bj. 1925), Ein-Zylinder 2-Takt/18 PS 
Schiffsdiesel (Bj. 1935), 1953 Inbetriebnahme 
eines 18 kW Elektromotors nach Anschluss 
der Mühle an das Energienetz, hydraulische 
Ölmühle (Bj. 1911), 1 Schrotgang, 2 Walzen-
stühle, 1 Quetsche, 1 Plansichter. Herstellung 
von Speiseölen als gewerblicher Mühlenbetrieb 
in der Gläsernen Schauproduktion.
Sonstige Aktivitäten
Ölmühle, Produktion von hochwertigen Natur-
ölen und Mehlen, gläserne Schauproduktion 
im Erweiterungsbau, Führungen durch die 
historische Mühle dienstags 10.00 Uhr (April-
Oktober). 
Aktivitäten Mühlentag
Schauproduktion in der modernen Ölmühle-
umfangreiches Angebot im Hofladen, Ölver-
kostung und Beratung, Führung durch die 
historische Mühle.

Elbe-Elster

Bockwindmühle Altbelgern
Adresse
Elbstraße, 04895 Mühlberg, OT Altbelgern.
Kontakt
Frank Nitzsche, Mobil: 0173/2758906, 
f.nitzsche@freenet.de
Beschreibung
Bockwindmühle, technische Ausstattung: Mahl-
gang mit Elevator und Sechskantsichter mit 
Elektroantrieb von 1953, gängig. Rutenkreuz 
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mit Hauptwelle im Leerlauf gängig. 1990-98 
umfassend restauriert.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung und Vorführung der Mehlherstel-
lung nach Voranmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Führungen, Vorführung der Mehlherstellung, 
Bewirtung, Schauspiel am Nachmittag.

Bockwindmühle Lebusa
Adresse
Vorwerk 29 a, 04936 Lebusa
Kontakt
Dirk Kindlein, Schulstraße 5504936 Lebusa, 
Tel: 035364/4449
muehlenverein-lebusa@web.de
Beschreibung
Bockwindmühle, Bj. 1686, älteste funktions-
fähige BWM Deutschlands, u.a. ausgestattet 
mit einem Mahlgang, zuletzt 1992 restauriert. 
Nutzung zum Schaumahlen. Ausstellung 
landwirtschaftlicher Geräte in der benachbarten 
Fachwerkscheune.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenführungen, Mühlenfest am Tag des 
offenen Denkmals.
Aktivitäten Mühlentag
Kaffee und Kuchen, Gegrilltes, Pommes, Ge-
tränke, stündliche Mühlenführungen.

AnbjvhmclĖgkd Sqdaatr
Adresse
Trebbus, 03253 Doberlug-Kirchhain, OT 
Trebbus
Kontakt
Andreas Ritter, Manuela Klee, Mathias Manig, 
Mobil: 0151/42248872, 0176/96714235
ritter.trebbus@gmail.com
Beschreibung
Bockwindmühle, Mühlenmuseum, Durchmes-
ser Flügelkreuz 18 m, Giebelhöhe 11 m. Aus-
stattung: Schrotgang, Mahlgang, Hirsestampfe, 
Ausstellung von Handwerkszeug und Ge-
brauchsgegenständen des Müllers. Leerlauffähi-
ge Schauanlage.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenführung nach Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
10:00 Uhr Pfingstgottesdienst, Blasmusik, 
Sängervereinigung Trebbus, Nachmittagspro-
gramm, Hüpfburg, Mühlenführungen.

Elstermühle Plessa
Adresse
An der Elstermühle 7, 04928 Plessa
Beschreibung
Wassermühle an der Schwarzen Elster, nach 

Brand 1711 neu erbaut, seit 1925 3-stöckiges 
Mühlengebäude, technische Ausstattung: 2 Wal-
zenstühle, 1 Quetsche, Reinigung (Aspirateur, 
Blaumehlzylinder, Schäl- und Bürstmaschine), 
1 Zentrifugalsichter mit Vorsichter, 1 Mahlgang, 
1 Futterschrotgang, 2 liegende Mischmaschi-
nen, Aspiration, diverse Elevatoren, Brems-
fahrstuhl, Zuppinger-Wasserrad, leerlauffähige 
Schauanlage und Museum, im Nebengebäude 
kleines Sägewerk.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenmuseum und Schriftstellerhaus.
Aktivitäten Mühlentag
Führung durch das Mühlenmuseum um 14.00 
und 16.00 Uhr, ab 13.00 Uhr HofCafé mit 
selbstgebackenen Kuchen, Kaffee, Eis, Erfri-
schungsgetränken und Bier.

Mühle Wahrenbrück
Adresse
Am Park 1, 04924 Uebigau-Wahrenbrück
Kontakt
Marleen Mirbach, Tel.: 035341/94120
info@muehle-wahrenbrueck.de
Beschreibung
Ehemalige Wassermühle an der Kleinen Elster, 
bis etwa 1920 Antrieb mittels Wasserkraft, 
danach Elektromotor, dreistöckiges Mühlenge-
bäude, technische Ausstattung: 2 Walzenstühle, 
Plansichter, Aspirateur, Quetsche, 1 Schrotgang, 
2 stehende Mischmaschinen, ruhende Schau-
anlage.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenführungen nach Anmeldung
Aktivitäten Mühlentag
Gottesdienst, Mühlenführungen, Handwerker- 
und Händlermarkt, Versorgung.

Paltrockwindmühle Oppelhain
Adresse
Gordener Weg, 03238 Rückersdorf, OT Oppel-
hain
Kontakt
Gemeinde Rückersdorf
muehlenmarkt-oppelhain@web.de.
Beschreibung
Wiederaufbau der in Grassau abgebauten 
Paltrockwindmühle in Oppelhain ab 1999/2000, 
Abschluss der Arbeiten im Mai 2001; techni-
sche Ausstattung: Walzenstuhl, Quetsche, 2 
Schrotgänge, 1 Mahlgang und 1 Sechskant-
sichter; Jalousieflügel mit Vorbrettern, ohne 
Klappen.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung nach Voranmeldung
Aktivitäten Mühlentag
36. Oppelhainer Mühlenmarkt an der Mühle 

unter dem Motto „Mit dem Radl durchs Elster-
land“.

Paltrockwindmühle Schönewalde
Adresse
Straße der Jugend 7, 04916 Schönewalde
Kontakt
Erich Weber, Tel.: 035362/404 
Beschreibung
Paltrockwindmühle, umfassend restauriert mit 
vollständiger Technik zur Getreideverarbeitung, 
1939 als Bockwindmühle aus Egsdorf bei Teu-
pitz umgesetzt und gleichzeitig umgebaut zur 
Paltrockwindmühle. Technische Ausstattung: 
1 Schrotgang mit Quetschstuhl, 1 Walzenstuhl 
300 x 600 Fa. Wetzig, 1 Walzenstuhl 300 x 500 
Fa. Felix Krause, 1 Walzenstuhl 300 x 400 Fa. 
Wetzig, 1 Quetschstuhl, 1 Schrägsichter Fa. 
Knieb, 2 stehende Mischmaschinen, 1 Trieur, 
1 Schälmaschine. Die Mühle erhielt 2012 neue 
Jalousieflügel (Stahlruten mit Volljalousie, 
gebaut von der Fa. Vaags). Zusätzlich gibt es 
einen Motorantrieb. Sie wird zum Schroten und 
Quetschen von Getreide genutzt.
Sonstige Aktivitäten
Voll funktionsfähig, Schauvorführungen, Be-
sichtigung/Führung nach Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigungen und Führungen, Mühlenfest mit 
Frühschoppen und Blasmusik, Familienpro-
gramm.

Wassermühle Pießig
Adresse
Hauptstraße 29, 03249 Sonnewalde, OT Pießig
Kontakt
Robert Riedel, Mobil: 0173/200
riedel-robert@web.de
Beschreibung
Technische Ausstattung: Sägemühle mit Ho-
rizontalgatter, Getreidemühle mit Schrotgang, 
Walzenstuhl, Reinigung.
Aktivitäten Mühlentag
Führungen, Kaffee und Kuchen.

Havelland

Bockwindmühle Bamme
Adresse
Lindenstr. 31, 14715 Nennhausen, OT Bamme
Kontakt
Cornelia Großmann, Günter Seidemann, 
Brandenburger Straße 3, 14715 Nennhausen, 
bockwindmuehle-bamme@gmx.de
Beschreibung
Teile der technischen Ausstattung erhalten, 
wie Flügelwelle, ein Mahlgang mit Bütte und 
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Rüttelschuh. Nach Rekonstruktion im betriebs-
fähigen Zustand. 
Sonstige Aktivitäten
museale Nutzung
Aktivitäten Mühlentag
12–17 Uhr Mühlenführungen, Imbiss, Konzert 
in der Dorfkirche Bamme, Angebote für Kinder.

Bockwindmühle Paretz
Adresse
An der Mühle 6, 14669 Ketzin, OT Paretz
Kontakt
Noah Schwetzke, Mobil: 0151/28017442
noah.schwetzke@gmail.com
Beschreibung
Umbaute Bockwindmühle mit Müllerwohnung, 
erbaut 1872, bis 1948 Mühlenbetrieb mittels 
Windkraft, 1958 Einstellung des Mahlbetriebs, 
technische Ausstattung: großes Kammrad, 
Stockgetriebe, Mahlgang, Sackaufzug, Stein-
kran, Segelgatterflügel, Bütte. Nutzung als Wo-
chenendhaus und Mühlenvereinsheim. Neben 
der Mühle stehen zwei Eisenbahnwaggons von 
1900 und eine Miniaturmühle, 5,5 Meter hoch, 
Flügelspanne 4,5 m, derzeit Wohnhaus und 
Museum.
Sonstige Aktivitäten
Tag des offenen Denkmals.
Aktivitäten Mühlentag
Führungen, Livemusik, Kuchen aus dem 
Lehmofen.

Märkisch-Oderland

Mühle Lemke
Adresse
Mühlenstraße 7, OT Hennickendorf, 15378 
Rüdersdorf bei Berlin
Kontakt
Jürgen Lemke, muehle-lemke-hofladen@gmx.de
Beschreibung
Ehemalige Wassermühle, dreistöckiges 
Mühlengebäude. Heutige Nutzung als Fut-
termittelbetrieb. Oberschlächtiges Wasserrad 
betriebsbereit. Bestand: 3 Doppelwalzenstühle, 
2 Doppel-Plansichter, 2 Quetschen, Siebmaschi-
nen, Mühlenreinigung, liegende Mehlmischma-
schine, Ölpressen
Sonstige Aktivitäten
Hofladen, Café, Veranstaltungen.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenbesichtigung, Hofladen und Hofcafé, 
Trödelmarkt mit Grillstand.

LĖgkdmvdqjd Atbjnv . UnqcdqlĖgkd
Adresse
Berliner Str. 65, 15377 Buckow (Märk. Schweiz)

Kontakt
Lothar Ebke, Mobil: 0157/88483530
lotharinberlin@gmx.de.
Beschreibung
Wassermühle mit ehemals 4 Walzenstühle, 
heutige technische Ausstattung: Aspirateur, 
Reinigung, Walzenstühle, Quetsche, Sichter.
Sonstige Aktivitäten
privat, Museum.
Aktivitäten Mühlentag
open house von 12 bis 18 Uhr, Führungen, Kaf-
fee und Kuchen durch den Heimatverein.

Wassermühle Worin
Adresse
Lösnitzstraße 20, 15306 Vierlinden, OT Worin
Kontakt
Karin Nawroth und Gisela Seifert, Am See 1, 
15306 Vierlinden, Tel.: 033477229
info@wassermuehle-worin.de.
Beschreibung
Kleine dörfliche Mühle (Ersterwähnung 1398), 
dreigeschossiger Bau von 1825, u.a. Schrot- 
und Mahlgänge, Walzenstühle, Reinigung, 
Mischmaschine (Technik um 1890) mit muse-
aler Nutzung. Bis 1960 Herstellung von Mehl, 
bis 1972 Schrotproduktion, von 1993 - 2001 
Restaurierung. Ausstellungen u.a. in der Müller-
wohnung und der Gesellenkammer.
Sonstige Aktivitäten
Öffnungszeiten am Wochenende und Feiertag 
von 14.00- 17.00 Uhr
Aktivitäten Mühlentag
10-18 Uhr Mühlenfest mit Führungen, Kultur-
programm, Kaffeestube, Kinderspaß, kleine 
Dampfmaschine.

Oberhavel

AnbjvhmclĖgkd Udgkde`my . RbgĐm
Kathrein

Adresse
Lindenallee 71, 16727 Oberkrämer, OT Veh-
lefanz
Kontakt
Windmüllerin Kerstin Rose, Tel.: 
03304/2061227, Fax: 03304/2061228
bockwindmuehle@oberkraemer.de
Beschreibung
Die Mühle ist die letzte von ehemals drei am 
Ort vorhandenen Bockwindmühlen. 1990/91 
wurde die Mühle im Auftrag des Oranienbur-
ger Museums rekonstruiert. Als Außenstelle 
des Kreismuseums Oranienburg wurde sie im 
Mai 1991 interessierten Besuchern zugänglich 
gemacht. 2007 fanden umfangreiche Sanie-
rungsmaßnahmen statt. Nach der Fertigstellung 

der Bauarbeiten übernahm dann die Gemeinde 
Oberkrämer im Dezember 2010 das Objekt in 
ihr Eigentum. Technische Ausstattung: Segel-
gatterflügel, 2 Mahlgänge, Sichter, Sackaufzug
Sonstige Aktivitäten
8. 6. 2024 Brandenburger Landpartie. Die 
Windmüller führen durch die Mühle und 
wissen viel Interessantes aus früheren Zeiten 
zu berichten. Für das leiblich Wohl ist gesorgt. 
Es lohnt sich auch ein kleiner Ausflug an den 
nahe gelegenen Mühlensee. Öffnungszeiten der 
Mühle finden Sie unter: www.oberkraemer.de/
bockwindmuehle-vehlefanz/.
Aktivitäten Mühlentag
Windmüllerin Kerstin Rosen wird von 11.00 bis 
17.00 Uhr durch die Mühle und die Mühlenge-
schichte von Vehlefanz führen. Am Mühlenbock 
gibt es selbstgebackenen Kuchen und Kaffee.

Motormühle Otto Bathe
Adresse
Lindenallee 8, 16727 Oberkrämer-Vehlefanz
Kontakt
Michael Bolz, An der Feldstraße 2a, 16727 
Oberkrämer, OT Schwante
Mobil: 0151/14998284
michael.bolz@muehle-vehlefanz.de.
Beschreibung
Dreistöckige Mühlenanlage mit ehemaliger Bä-
ckerei und Hofensemble mit Remise bestehend 
aus Halbkeller, Mahlboden, Behälterboden und 
Sichterboden; halbautomatische Rückschütt-
mühle, Antrieb über mehrere Elektromotoren 
als Einzel- und Gruppenantriebe. Vorhandene 
Technik: Schrotgang mit Steinkran, Walzen-
stuhl, Annahmeelevator, Schüttgosse, Quetsch-
stuhl, Passagenelevator, Sackbank, Wunder-
wald-Trichter, Filterschrank, Schälmaschine, 
Vorratsbehälter, Saugfilter 
Sonstige Aktivitäten
Die Motormühle ist zu Anlässen, wie dem 
Deutschen Mühlentag und der Landpartie 
für Besichtigungen geöffnet. Besichtigungen 
außerhalb der regulären Öffnungszeiten sind 
nach Vereinbarung möglich für Schülergrup-
pen und Betriebsausflüge. Dabei werden auf 
Anfrage Kaffee, Kuchen oder ein kleiner Imbiss 
angeboten. Darüber hinaus gibt es auf dem 
„Mühlenhof Vehlefanz“ eine Wanderreit- und 
Wanderfahrstation mit einer Ferienunterkunft 
für bis zu vier Personen.  
Aktivitäten Mühlentag
11–17 Uhr Besichtigung der Motormühle ehem. 
Otto Bathe inkl. Vorführung der Leerlauffähigkeit 
und Besichtigung des Hofensembles mit Kutsch- 
und Pferdestall, Kutschfahrten durch Vehlefanz, 
Livemusik, fürs leibliche Wohl ist gesorgt.
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Oberspreewald-Lausitz

Heidemühle Ortrand
Adresse
Heidemühlweg 1, 01990 Ortrand
Kontakt
Martin Höher, Kamenzer Str. 10, 01990 Ortrand
Mobil: 0172/3454684 
info@heidemuehle-ortrand.de
Aktivitäten Mühlentag
Das Mühlenareal ist geöffnet, Information 
über die Geschichte evtl. mit Zeitzeugen 
des damaligen Betriebs, die Vorhaben und 
die geplante Renaturierung, Live-Musik, 
Rundfahrten mit Ortrander Kultur-Express, 
Bewirtung mit Cafébetrieb, Gegrilltem, frisch 
geräuchertem Fisch, Alkoholausschank, weite-
re Attraktionen.

Mühle Neudöbern
Adresse
Altdöberner Str. 5, 03229 Luckaitztal-Neudöbern
Kontakt
Herr Zozmann, Mobil: 0172/3506035
info@zozmann.de
Beschreibung
Wassermühle, dreistöckiges Mühlengebäude 
von ca. 1902, seit 2012 mit neuem Wasserrad, 
u.a. zur Stromerzeugung, Ersterwähnung um 
1680, bis in die 1960er Jahre betrieben, techni-
sche Ausstattung: 2 Walzenstühle, 1 Quetsche, 
1 Plansichter.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenführungen nach Anmeldung
Aktivitäten Mühlentag
Führungen durch die Mühle, Versorgung mit 
Kaffee, Kuchen und Imbiss

Radduscher Buschmühle
Adresse
03226 Vetschau (Spreewald), OT Raddusch
Kontakt
post@radduscher-buschmuehle.de
Beschreibung
ehem. Wassermühle mit Deutz-Dieselmotor 
MIH 322, Baujahr 1935, Haupttransmission 13 
m, Mahlgang, Walzenstühle, Elevator, Fahr-
stuhl, Mischanlage
Aktivitäten Mühlentag
Die Mühle ist von 11–17 Uhr geöffnet.

Schlossmühle Lauchhammer
Adresse
Alter Markt 7, 01979 Lauchhammer-West
Kontakt
Jörg Rommel, Mobil: 0171/7059340, 
vsm2017@web.de.

Beschreibung
ohne techn. Ausstattung.
Aktivitäten Mühlentag
Kulturprogramm, Bewirtung.

StqlgnkkþmcdqvhmclĖgkd CĐqqv`kcd
Adresse
Zur Mühle 20, 01983 Großräschen, OT Dörr-
walde
Kontakt
GF Anja Zschieschang, Tel.: 035753/69600, 
info@doerrwalder-mühle.de.
Beschreibung
Turmholländerwindmühle, 6-stöckig, drehbare 
Mühlenkappe mit Windrose, Mahlwerk voll-
ständig erhalten. Sichterboden, Behälterboden, 
Mahlboden, Transmissionsboden und Mühlen-
keller mit vollständig erhaltenen technischen 
Einbauten, 1996 Sanierung der Mühle und des 
Mühlenensembles. Am 29.11.2013 Neueröff-
nung nach umfangreichem Um- und Ausbau 
des Mühlenensembles zu einem Eventstandort 
mit historischem Mühlenflair durch die Resort 
Lausitzer Seenland GmbH. Die Holländermühle 
liegt unweit des westlichsten aller schiffbar 
miteinander verbundenen 23 Seen im Lausitzer 
Seenland - des Großräschener Sees, erreichbar 
über die Fernradwege Niederlausitzer Berg-
bautour und Fürst-Pückler-Weg sowie über den 
Niederlausitzer Kreisel. Das angeschlossene 
Mühlenrestaurant mit gemütlichem barrierefrei-
em Wintergarten und dem Freisitz unter einer 
Kastanie bietet eine regionale Küche. Für Feier-
lichkeiten und Tagungen steht der barrierefreie 
Mühlenspeicher zur Verfügung. Übernachtungs-
möglichkeiten in einem der drei Gästezimmer 
oder der Mühlensuite.
Sonstige Aktivitäten
Führungen und Besichtigungen 
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführungen, Musik im Innenhof kulinari-
sche Versorgung 

Oder-Spree

Ragower Mühle
Adresse
Ragower Mühle 1, 15890 Siehdichum, OT 
Schernsdorf
Kontakt
Baldur Börner, Tel.: 033655/721
ingrid.boerner1@gmx.de
Beschreibung
einzige mit erhaltener Technik im Schlaubetal, 
Wassermühle an der Schlaube, 2-stöckiges 
Mühlengebäude, Baujahr um 1810, Ersterwäh-
nung um 1600, seit 1743 auch Schneidemühle 

und später Rohrmühle (beide nicht mehr 
erhalten), bis 1968 Mühlenbetrieb, technische 
Ausstattung um 1920: 1 Mahlgang, 1 Quet-
sche, 1 Plansichter, Reinigung (Aspirateur, 
Trieur, Schälmaschine), 1 Mischmaschine, 1 
Sechskantsichter, 1 Auflöser, Fahrstuhl, Antrieb 
über Francisturbine mit stehender Welle (2006 
restauriert), Nutzung als leerlauffähige Schau-
anlage geplant.
Sonstige Aktivitäten
Schaumühle, Denkmal.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführungen 10 und 15 Uhr, Biergarten.

Ostprignitz-Ruppin

Bechliner Motormühle
Adresse
Bechliner Chaussee 19, 16816 Neuruppin, OT 
Bechlin.
Kontakt
Daniel Schönberg, Mobil: 0162/6361390
daniel.jankowska@web.de.
Beschreibung
Vierstöckiges Mühlengebäude auf Hofstelle, 
2 Walzstühle, 1 Haferquetsche, 1 Schrot-
gang, 1 Mehlmischmaschine, 1 Plansichter, 1 
Aspirateur, 1 Blaumehlzylinder, 1 Bürst- und 
Schälmaschine, alles angetrieben durch eine 
Transmissionsanlage. Teil eines Hofensembles.
Sonstige Aktivitäten
Umbau zum technisch-historischen Museum, 
Veranstaltungsort für kleinere Feiern, Treff-
punkt für die Line-Dance-Gruppe und Karten-
spielabende.
Aktivitäten Mühlentag
Verpflegung.

Motormühle Hans Friese
Adresse
Kleine Straße 32, 16818 Märkisch Linden, OT 
Kränzlin.
Kontakt
Sven Thiede, Mobil: 0151/68477503, kontakt@
motormühle-kränzlin.de.
Beschreibung
Motormühle, 2-stöckiger gelber Ziegelsteinbau 
mit Laderampe, stillgelegt, Baujahr 1937, er-
richtet unter Verwendung von Teilen einer 1937 
abgebrochenen Bockwindmühle (Bj. 1817). 
Teile der Technik erhalten, bzw. ergänzt durch 
Umsetzungen aus der Motormühle Ketzür: 
Walzenstühle u.a. der Fa. Wetzig, Schrot-
gang (Steindurchmesser 1,40 m), Steinkran, 
Mischmaschine, Sackausklopfer, Saugfilteran-
lage, Bürstmaschine, Aspirateur, Plansichter, 2 
Schleifringläufer, Askaniersichter, Rundkorn-
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trieur, Schneckentrieur, Elevator, Absackung, 
Quetsche.  leerlauffähige Schauanlage mit Aus-
stellung zur Mühlen- und Familiengeschichte 
im ehem. Lager.  
Sonstige Aktivitäten
Führungen, Schauanlage, Vermahlung.
Aktivitäten Mühlentag
Die Mühle mit neuer Ausstellung ist geöffnet.

Mühlenmuseum Dorf Zechlin
Adresse
Am Kunkelberg 14, 16837 Rheinsberg, OT 
Dorf Zechlin
Kontakt
Bernd-Dieter Krüger, Spargel- und Beerenhof, 
Am Kunkelberg 14, 16837 Dorf Zechlin, Tel.: 
033923/70267, 0173/6121772
krueger@muehlenhof-zechlin.de.
Beschreibung
Dörfliche Wassermühle. Technische Ausstat-
tung: Walzenstuhl, Schrotgang, Hammermühle, 
Mischmaschine, Reinigung, Fahrstuhl, Plan-
sichter, Wasserrad. Bis 1989 Mühlenbetrieb, 
Nutzung seit 1993 als museale Schauanlage.
Sonstige Aktivitäten
Museale Schauanlage
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung und Führung nach telefonischer 
Anmeldung.

Mühle Wustrau
Adresse
An der Mühle 5, 16818 Fehrbellin-Wustrau-
Altfriesack
Kontakt
Bernd Evers, Tel.: 033397/713776; 
0171/6472403, zimmerei-evers@t-online.de
Beschreibung: Große stillgelegte, industrielle 
Mühlenanlage, Müllereitechnik z.T. vorhanden, 
großes Zuppinger-Wasserrad (4 m breit, 5,70 
m Durchmesser) zur Gewinnung von Elektro-
energie (25 kW), altes Getriebe mit Haupttrans-
mission noch in Betrieb. Umgesetzte Mühlen-
technik aus der Motormühle Lindenberg derzeit 
im Aufbau. Im Hofbereich befindet sich ein 
wiedererrichtetes altes Sägegatter. Die Mühle 
ist äußerlich vollständig saniert.
Sonstige Aktivitäten
Führungen mit vorheriger Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Führungen zum Wasserrad.

Potsdam

Historische Mühle von Sanssouci
Adresse
Maulbeerallee 5, 14469 Potsdam.

Kontakt
Frederic Schüler, Torsten Rüdinger
Tel.: 0331/5506851
info@historische-muehle-potsdam.de
Beschreibung
Galerieholländer (Neubau von 1983/93) mit 
Sterz und Segelflügeln (Stahlruten, Durch-
messer des Flügelkreuzes: 24 m), windgängig, 
technische Ausstattung: Gang mit zweistufi-
gem Askaniasichter, stehende Mischmaschine, 
Quetsche mit Flockenzylinder, Grützeschnei-
der, Steinkran, Generator für Beleuchtungs-
system im Technikbereich. Der Bereich der 
Mühlentechnik befindet sich auf dem 4. - 6 
Boden. Der gemauerte Turm wird für Ausstel-
lungen zu den Themen: Die handwerkliche 
Windmühle des 18. und 19. Jahrhundert (1. 
Boden), Geschichte der Historischen Mühle 
(2. Boden) und Mühlen in der Gegenwart (3. 
Boden) genutzt.
Sonstige Aktivitäten
Produzierendes Mühlenmuseum, zertifizierter 
Bio-Betrieb, Führungen, musealer Mahlbe-
trieb, Mühlenladen, Öffnungszeiten: Nov., 
Jan. - März: Sa./So. 10.00 - 16.00 Uhr, April 
- Oktober: täglich 10.00 - 18.00 Uhr, Dez. 
geschlossen, außerhalb der Öffnungszeiten nach 
Vereinbarung.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung der Mühle (Ausstellungen und 
Technik), Verkauf von Mühlenprodukten.

Potsdam-Mittelmark

Bensdorfer Mühle
Adresse
Lindenstraße 27, 14789 Bensdorf-Altbensdorf.
Kontakt
info@bensdorfer-muehle.de.
Beschreibung
Bis 2020 gewerblich arbeitende 20t-Hand-
werksmühle mit Elektroantrieb, Baujahr 1912 
nach Brand, 1.000 t-Getreidespeicher, Teile 
der Mühlentechnik erhalten, Einrichtung eines 
Mühlenmuseums angedacht.
Sonstige Aktivitäten
Café, Hofladen, Events.
Aktivitäten Mühlentag
Café, Hofladen, kleine Mühlenführung, geführte 
Silo- und Turmbesteigung.

Bockwindmühle Beelitz
Adresse
Trebbiner Straße 79, 14547 Beelitz.
Kontakt
Beelitzer Bockwindmühle. Clara-Zetkin-Str. 5, 
14547 Beelitz, ra.n.teweleit@t-online.de

Beschreibung
Sanierte Bockwindmühle mit Jalousieklappen-
flügeln, vormals Motormühle; Baujahr 1792, 
Sanierung 2006. Technische Ausstattung: Mahl-
gang, Walzenstuhl, Quetsche, Askaniasichter, 
Sechskantsichter, Antrieb über E-Motor oder 
Windkraft. Nutzung als funktionsfähiges Müh-
lenmuseum mit gelegentlichem Mahlbetrieb.
Sonstige Aktivitäten
Feste auf der Mühle: Ostermontag, Tag des 
offenen Denkmals, Rutenfest Juli/Aug., Weih-
nachtsmarkt am 3./4. Advent.
Aktivitäten Mühlentag
großes Mühlenfest mit Kulturprogramm, Brot-
backen etc. 

Bockwindmühle Borne
Adresse
Gruboer Straße, 14806 Bad Belzig, OT Borne
Kontakt
Werner Sternberg, Tel.:  033841/32602
Beschreibung
Bockwindmühle, erbaut 1802, technische 
Ausstattung: Walzenstuhl, Schrotgang, Sichter. 
Funktionstüchtig. Die Mühle wird seit 2010 
erneut saniert.
Sonstige Aktivitäten
Führungen in der Mühle
Aktivitäten Mühlentag
Kulturprogramm.

AnbjvhmclĖgkd B`lldq . Rohdrdjdr
Mühle

Adresse
14822 Planebruch, OT Cammer
Kontakt
Gerhard Rettig, Mobil: 0162/4712853
gerhard.rettig1@web.de
Beschreibung
Umfassend restaurierte Bockwindmühle mit 
Jalousieflügeln und Vermahlungstechnik, wie 
Schrotgang, Motormahlsystem mit Walzen-
stuhl und Wurfsichter, Quetsche. Die Mühle 
ist derzeit nicht windgängig. 1934 Einbau von 
2 Elektromotoren, einem Walzenstuhl und 
Elevatoren. Ab 1984 Rekonstruktion. Mehrere 
Restaurierungen nach Verfall, letzte bis 2008. 
Neubau des Flügelkreuzes 2024 geplant.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung der Mühle, Führungen, Bewirtung
Sonstige Aktivitäten
Öffnung von 10–16 Uhr an jedem 2. Sonntag 
im Monat von April bis Oktober.

Ekþlhmf LĖgkd . Fqnùjnoer LĖgkd
Adresse
Wittenberger Straße 23, 14823 Niemegk
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Kontakt
Andreas und Sabine Wendt, Tel.: 
033843/51050, Mobil: 0176/54030786
flaeming.muehle@yahoo.de
Beschreibung
Turmholländerwindmühle, ohne Flügel, erbaut 
1906, ursprünglich Jalousieflügel, 1930er Jahre 
- Einbau eines Dieselmotors Fa. Deutz als Hilfs-
antrieb, im 2. Weltkrieg Zerstörung des Wind-
antriebs, bis 1974 Mehlproduktion, komplettes 
Mahlsystem mit Reinigung, 2 Walzenstühle (1x 
Bühler u. 1x Wetzig), Plansichter, Elevatoren, die 
Mühle wird seit 2005 wieder mit dem histori-
schen Dieselmotor von 1937 betrieben.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung/Führungen nach Voranmeldung, 
jeden 1. Sonntag ab Mai, Termine und Zeiten 
auf der Homepage; museumspädagogische 
Angebote.
Aktivitäten Mühlentag
10.00 Uhr Pfingstgottesdienst, Besichtigung der 
Mühle, Schaumahlen mit neuem Askania-Sich-
ter, Mühlenfest mit Bewirtung und Ständen. 

Inselmühle Werder
Adresse
Kirchstraße 6-7, 14542 Werder
Kontakt
tourismus@werder-havel.de
Beschreibung
Bockwindmühle mit Hechtschen Federja-
lousieflügeln (Neubau 2005) und div. techn. 
Inventar (Schrotgang, Wurfsichter), nach 
aufwendiger Restaurierung seit 2007 wieder 
windgängig und mahlfähig. Der Ersatz für die 
im Dezember 1973 abgebrannte Mühle wurde 
im November 1985 in Klossa (bei Leipzig) in 
Einzelteilen gefunden, nach Werder gebracht 
und ab September 1987 aufgebaut. Seit 2009 
ziert ein kleiner Backofen das Mühlengelände. 
Höhepunkt ist das am 2. Augustwochenende 
stattfindende Mühlenfest.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung der Mühle: Freitag, Samstag und 
Sonntag 13.00 - 17.00 Uhr.
Aktivitäten Mühlentag
13 bis ca. 18 Uhr Führungen zur Mühlenge-
schichte, der Mühlenkobold Gustav unterhält 
Groß und Klein, interessante Kleinigkeiten zum 
Mitnehmen

Kleine Bockwindmühle Langerwisch
Adresse
Bergholzer Straße 20, 14552 Michendorf, OT 
Langerwisch
Beschreibung
Miniaturbockwindmühle im Maßstab 1:4, 

Jalousieflügel, Schrotgang, windgängig. Die 
Mühle stand ursprünglich bis 1958 in Paretz-
Ketzin, dann in Fahrland.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung, Führungen nach Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung/Führungen.

Paltrockwindmühle Langerwisch
Adresse
Bergholzer Straße 20, 14552 Michendorf, OT 
Langerwisch.
Beschreibung
Paltrockwindmühle, 1879 Bockwindmühle, 
1930 Umbau zum Paltrock, windgängig (Voll-
jalousie), technische Ausstattung: Reinigung, 
1 Mahlgang, 1 Walzenstuhl, 1 Mahlgang, 2 
Askaniasichter, Aspiration, 2 stehende Misch-
maschinen.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung und Führungen nach Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung/Führungen.

Wassermühle Fredersdorf
Adresse
Baitzer Straße 22, 14806 Bad Belzig, OT 
Fredersdorf.
Kontakt
Frau Heidrun Siebert, Mobil: 01714566444, 
Contact@pension-zur-muehle.eu.
Beschreibung
Mühlenstandort seit 1441, unterkellertes fünfstö-
ckiges Mühlengebäude mit techn. Ausstattung 
der heutigen Mühle von 1954, Antrieb über eine 
Francis-Turbine 7,5 kW und Transmissionsrie-
men, 2 Walzenstühle, 1 Quetsche, 1 Plansichter, 
2 Schrotgänge, Reinigung (Trieur, Aspirateur), 
Mischbehälter (vollständige Wetzig-Anlage), 
leerlauffähige Transmission und Schrotgang – 
Antrieb erfolgt über Francis-Turbine. (2017 Sa-
nierung des Staubeckens). ruhende Schauanlage.
Aktivitäten Mühlentag
10.00 Uhr, 13.00 Uhr, 15.00 Uhr Mühlenfüh-
rungen, Kaffee und Kuchen, Getränke.

Prignitz

Bekemühle Dannenwalde
Adresse
Kolreper Damm 14, 16866 Gumtow, OT Dan-
nenwalde.
Kontakt
Alexander Möller, Tel.: 033975/50292
info@bekemuehle.de
Beschreibung
Mahlwerk, Scheibenpaar, Elevator, Siebanlage

Sonstige Aktivitäten
Hotel.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführungen ab 14.00 Uhr Kaffee, Ku-
chen, Grill und Bar.

Kathfelder Mühle
Adresse
Schönhagener Straße, 16928 Pritzwalk
Kontakt
Andreas Plagemann, Gewerbegebiet 3b, 32584 
Löhne, kathfelder_muehle@teleos-web.de.
Beschreibung
Große 4-stöckige frühindustrielle Wassermühle 
mit vollständiger Technik: 7 Walzenstühle,1 
Schrotgang, 2 Plansichter, 1 stehende Mischma-
schine, Grießputzmaschine, doppelt regulierte 
Kaplanturbine zur Gewinnung von Elektroener-
gie. Nutzung als Außenstelle des Stadt- und 
Brauereimuseums Pritzwalk mit einer Dauer-
ausstellung.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung, Führungen.
Aktivitäten Mühlentag
Besichtigung der Mühle, Führungen in der 
Mühle, Kaffee und Kuchen Ausschank durch 
die Pritzwalker Landfrauen, Vorstellung alten 
Handwerkes in Zusammenarbeit mit dem Stadt- 
und Brauereimuseum (Töpfermarkt, Webe-
rei, Schauseilerei), Livemusik, Speisen und 
Getränke für das leibliche Wohl, Streichelzoo, 
Hüpfburg, Aktivitäten der Jugendfeuerwehr.

Spree-Neiße

GnkkþmcdqlĖgkd Stqmnv
Adresse
Ausbau Windmühle 5, 03185 Turnow-Preilack
Kontakt
Monika Dubrau (Vors. Mühlenverein), Am Es-
penhain 2, 03053 Cottbus, Tel.: 0355/29073140, 
Mobil: 0162/3460983, info@muehle-turnow.de.
Beschreibung
Zur Motormühle umgebaute ehemalige Turm-
holländerwindmühle, vormals Bockwindmühle, 
dann Holländerwindmühle aus Holz, im Jahr 
1854 als massive Holländerwindmühle mit 
Windantrieb und später mit Wind- und Dampf-
antrieb errichtet. Seit 1936 elektrisch betrieben. 
Komplette Mühleneinrichtung aus den 1930er 
Jahren mit angebautem 60t Getreidesilo, 
Reinigung, 1 Quetsche, 1 doppelter Walzen-
stuhl, 1 einfacher Walzenstuhl (Fa. Hipkow), 1 
einteiliger Plansichter, 1 Mahlgang, 6 stehende 
Mischmaschinen, 1 Hochleistungsschrotmühle 
HSM55 (Bj. 1962) zum Schroten von Futter-
getreide, 1 Aufzug (Bj.1893), Antrieb über 
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Schleifringläufermotor.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenöffnung nach Voranmeldung beim 
Müller Karl, Mühlenöffnung jeden Samstag von 
Mai bis September 14.00 - 17.00 Uhr.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführung mit dem Müller von 10.00 – 
17.00 Uhr, Mühlenschenke mit Versorgung und 
Getränken, musikalische Umrahmung, frisch 
geräucherte Forelle.

Hornower Mühle
Adresse
Spremberger Chaussee 2, 03130 Spremberg, 
OT Hornow
Kontakt
Irene Nitschke, Andreas Handschlag
irene.nitschke@web.de
Beschreibung
Ehemalige Bockwindmühle von 1787, 1929/30 
zur Motormühle umgebaut. Eines der sehr 
seltenen Beispiele für eine vollständig erhalten 
gebliebene Anlage aus der frühen Zeit des 
Überganges von der handwerklichen Windmüh-
le zum motorgetriebenen Betrieb. Vollständige 
Technik zur Getreideverarbeitung als Zwei-
Passagen-Anlage,  u. a. Walzenstühle, Plan-
sichter, Aspirateur, Schälmaschine, Elevatoren, 
Quetsche, Mischmaschine, Schrotgang, Sehr 
gut erhalten!
Sonstige Aktivitäten
Museumsnacht, Mühlenkonzerte, Führungen 
nach Voranmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
10.00 – 15.00 Uhr Mühlenführungen, kulturelle 
Umrahmung mit dem Zauberer Mister Kerosin 
sowie Jutta von Kittlitz und Pumphut, 15.00 – 
17.00 Uhr Hornower Posaunenchor, ganztags 
Marktstände: Aschenbrennerhof, Hobbyimker, 
Softeis u. a., für das kulinarische Wohl ist 
gesorgt!

Paulick´s Mühle
Adresse
Vetschauer Straße 26, 03096 Burg (Spreewald), 
OT Müschen.
Kontakt
Dirk Paulick, Tel.: 03560360671
dirk.paulick@paulicks-muehle.de
Beschreibung
Produzierende kombinierte Roggen- und 
Weizenmühle, Antrieb durch Francis-Wasser-
turbine.
Sonstige Aktivitäten
Mühlenladen.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführung, Bewirtung.

Teltow-Fläming

Bockwindmühle Gölsdorf
Adresse
Gölsdorf 41a , 14913 Niedergörsdorf, OT 
Gölsdorf
Kontakt
Förderverein Gölsdorfer Mühle e.V., Diane 
Lehmann, Gölsdorf 10, 14913 Niedergörsdorf, 
Tel.: 033741/72255
info@foerderverein-goelsdorfer-muehle.de
Beschreibung
voll funktionstüchtig
Sonstige Aktivitäten
Schaubetrieb am letzten Sonntag im Monat 
Mai-September von 14-17.00 Uhr, Tag des of-
fenen Denkmals, Projekt „Vom Korn zum Brot“ 
mit Schulen, Kitas
Aktivitäten Mühlentag
10.00 - 17.00 Uhr mit Versorgung, Besichtigung 
und Erklärung der Mühlentechnik, Ausstellung 
alter Landtechnik,11.00 Uhr Auftritt Feldheimer 
Tanzmäuse, 13.30 Uhr Auftritt „Gölsdorfer 
Kulturmuffel“.

Friedensmühle
Adresse
Petkuser Hauptstraße 40, 15837 Baruth/Mark, 
OT Petkus
Kontakt
Steve Stellmacher, info@friedenslocation.de.
Beschreibung
Paltrockmühle mit Jalousieflügeln, erbaut 1837 
als Bockwindmühle, Stilllegung 1940, 1950 zur 
Paltrockmühle umgebaut, 1977 Einstellung des 
Mahlbetriebs, ab 1991 umfangreiche Restau-
rierungen, technische Ausstattung: Reinigung, 
Askania-Sichter, mehrere Becherwerke, Förder-
technik, 2 Walzenstühle, 1 Mahlstein. 
Sonstige Aktivitäten
Hochzeitslocation, Mühlenführungen, Foto- und 
Filmaufnahmen, Tiny-House.
Aktivitäten Mühlentag
1. Mühlentag nach Eigentümerwechsel:  Ken-
nenlerngespräche zur neuen Nutzung, stündli-
che Mühlenführungen, Verpflegung: Bratwurst, 
Kuchen, Softdrinks.

Holländermühle Schöna-Kolpien
Adresse
Kolpien 10, 15936 Dahme/Mark, OT Kolpien
Kontakt
Knut Krause, Kolpien 29, 15936 Dahme/Mark, 
Tel.: 035364/347, Mobil: 0151/12491325
knut.krause@t-online.de
Beschreibung
Kleine Erdholländermühle, Baujahr 1843 mit 

Jalousieflügeln (Volljalousie) und div. Müllerei-
maschinen, ursprünglich auch mit Sägegatter im 
Untergeschoss. 2006 Erneuerung der Außenhaut 
mit Lärchenschindeln.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung/Führung nach Anmeldung.
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführungen, Ausstellung landwirtschaftli-
cher Geräte und Traktoren, Bewirtung

Schubertsche Scheunenwindmühle
Adresse
Dorfaue Saalow 19, 15838 Am Mellensee, OT 
Saalow
Kontakt
Theo Boss, Tel.: 03377/303031
boss@boss-frey.de
Beschreibung
Aus Podemus bei Dresden auf Initiative 
von Bernd Maywald 1992/93 nach Saalow 
umgesetzte einzigartige Mühle von 1866. 
Technische Ausstattung: 2 Windräder hinter 
Scheunentoren. Das große Windrad mit zwei 
Kammrädern, das vordere Kammrad trieb 
Schrotgang im Obergeschoss an, am hinteren 
Kammrad Bremse. Das kleine Windrad wurde 
zum Antrieb des Sackaufzugs genutzt. Nutzung 
der Mühle als leerlauffähige Schauanlage und 
kleines Museum.
Sonstige Aktivitäten
Museum, organisierte Führungen. 
Aktivitäten Mühlentag
11.00 - 18.00 Uhr Besichtigung der Mühle, 
Markttreiben, Jugendfeuerwehr, Kaffee& Ku-
chen (Bewirtung mit Unterhaltung)

Uckermark

Erdholländermühle Greiffenberg
Adresse
Ausbau 6b, 16278 Angermünde, OT Greiffen-
berg
Kontakt
Hartmut Hinze, Breite Straße 16, 16278 An-
germünde, OT Greiffenberg, Tel.: 033334/222, 
s-h-hinze@t-online.de
Beschreibung
1830 erbaut am Standort, den Peter Joseph Len-
né bestimmte am Ortsrand von Greiffenberg, 
ehemals mit Jalousieflügeln und Außenkrüh-
werk ausgestattet. Ruine nach Blitzschlag und 
Brand 2006 zusammengefallen. Wiederaufbau 
bzw. Restaurierung der Erdholländerwindmühle 
unter der Leitung des Vereins zur Förderung 
von Landwirtschaft im Bereich Oder-Welse e.V. 
Seit 2022 neue Flügel, ein Mahlgang, E-Motor, 
Dieselmotor.
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Sonstige Aktivitäten
museale Vorführung.
Aktivitäten Mühlentag
10.00 Uhr Gottesdienst an der Mühle, ab 11.00 
Uhr den ganzen Tag Versteigerungen, 12.00 Uhr 
Mittagessen, ab 14.00 Uhr Kulturprogramm.

Klostermühle Boitzenburg
Adresse
Mühlenweg 5a, 17268 Boitzenburger Land, OT 
Boitzenburg
Kontakt
Martin Joost
klostermuehle@gemeinde-boitzenburger-land.de
Beschreibung
Wassermühle mit Turbinenantrieb (technisches 
Denkmal), Museum und Wirtshaus in unmittel-
barer Nähe der Ruine des Zisterzienserklosters. 
Im rechten Teil des Fachwerktraufenhauses die 
teilweise funktionsfähige Mühlentechnik. 1978 
Einstellung des Mahlbetriebs, bis dahin noch 
für die Produktion von Schrot genutzt. 1919 
Einbau einer Francis-Turbine (40 PS), Antrieb 
u.a. von Aufzug und Gleichstromdynamo. Tech-
nische Ausstattung: 1 Mahlgang und 3 Diago-
nalwalzenstühle, Flachsichter, Sackaufzug mit 
Treib-Bremsrad, Getreidereinigung, Schälma-
schine, 3 Walzenstühle, Quetsche, oberschläch-
tiges Wasserrad, Turbine, Steinbackofen.
Sonstige Aktivitäten
Museumsbetrieb mit oder ohne Führung, Oldti-
mertreffen im Oktober
Aktivitäten Mühlentag
Mühlenführung jede zweite Stunde, Theater in 
der Klosterruine, Handwerksvorführungen.

Walzmühle Casekow
Adresse
Bahnhofstraße 3a, 16306 Casekow.
Kontakt
Thorsten Bolle, Mobil: 0173/2772385
dorfvereinCasekow@gmx.de.
Beschreibung
Zweistöckiges Mühlengebäude mit Keller, 
(Erstausstattung bis 1953, jetzt nicht mehr vor-
handen: 4 doppelte Walzenstühle, 1 Quetsche, 
2 Plansichter, 1 Aspirateur, 1 Schrotgang mit 
eigenem Antrieb, 1 stehende Mischmaschine. 
Derzeit wird das Gebäude als Museum von 
diversen Landwirtschaftsgeräten genutzt.
Sonstige Aktivitäten
Vorschulprojekte.
Aktivitäten Mühlentag
Dorffest rund um die Mühle mit diversen 
Aktivitäten.

Wassermühle Gollmitz
Adresse
Mühlenberg 12, 17291 Nordwestuckermark, 
OT Gollmitz
Kontakt
Kai Rogozinski, Tel.: 039852/49141, Mobil: 
0177/2151609, info@wassermuehle-gollmitz.de 
Beschreibung
Wassermühle (Bj. 1724 - 1745) mit neu erbau-
tem (Ende 2005) Zuppinger-Wasserrad (6 m) 
am Strom, Technische Ausstattung: 1 Mahl-
gang, 2 Walzenstühle, 1 Quetsche, 1 Schäl-
maschine, 1 Grießputzmaschine, Wasserrad 
Durchmesser 6m zur Stromerzeugung (max. 12 
kW), vormals Turbinenantrieb. 2017 Braukes-

sel in den alten Fahrstuhl gebaut, Nutzung als 
produzierende Schauanlage.
Sonstige Aktivitäten
Museum ohne Öffnungszeiten, nur auf Voran-
meldung, Brotbackkurse, Bierbraukurse auf 
Anfrage, Ferienvermietung
Aktivitäten Mühlentag
Offizielle Eröffnung des Deutschen Mühlenta-
ges, Besichtigung der Wassermühle, stündliche 
Führungen zwischen 12.00 und 16.00 Uhr, 
regionaler Handwerkermarkt, Livemusik, 
Bewirtung, mühlenbezogene Mitmachangebote 
für Kinder, Kutschfahrten, Kräuterwanderungen 
um 12.00 und 14.00 Uhr.

Wassermühle Werbelow
Adresse
Werbelow 54, 17337 Uckerland, OT Werbelow
Beschreibung
Wassermühle, nicht mehr in Betrieb, mit alter 
Turbine. Ummauerung des Lehmbaues mit 
Backstein um 1925. Vierstöckiges Mühlenge-
bäude mit erhaltener Transmissionsanlage.
Sonstige Aktivitäten
Besichtigung nach Voranmeldung, Übernach-
tungen, diverse Kulturveranstaltungen.
Aktivitäten Mühlentag
verschiedene Aktivitäten in und an der Mühle, 
nähere Informationen online in der Mühlenda-
tenbank. 

Alle Mühlen, die am Deutschen Mühlentag 2024 
teilnehmen und deren Eigentümer bzw. Betreiber 
Mitglied in der Mühlenvereinigung sind, sind an 
diesem Tag LVM - haftpflichtversichert.

Geschichte und Gegenwart der Wassermühle 
Gollmitz, Uckermark/Brandenburg

Text: Michael Caspers, Berlin

Traditionell wird der Deutsche Mühlentag zentral 
an einer Mühle eröffnet. Für das Jahr 2024 wurde 
nach einem Bewerbungsverfahren die Wasser-
mühle Gollmitz in der Uckermark ausgewählt.

Die Schirmherrschaft für den Tag und die 
Veranstaltung übernahm die Ministerin für 
Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes 
Brandenburg, Frau Dr. Manja Schüle. 

Die Mühlengeschichte von Gollmitz reicht über 
600 Jahre zurück. Im Rahmen der ersten ur-
kundlichen Erwähnung des erweiterten Straßen-
dorfs mit Gut im Jahre 1296 wird u. a. auch von 
einer Mühle berichtet („das Heiliggeisthospital 
in Prenzlau über Abgaben von einer Mühle“1), 
wobei die Informationen hierüber aufgrund des 
langen Zeitraumes sehr dürftig sind.

Der Name der Mühle sowie deren Eigentü-
mer ändern sich im Laufe der Zeit. 1375 wird 
von der Löwenberg‘schen Mühle gesprochen 
(Mühle beim Dorf und eine wüste Mühle beim 
Dorf, genannt „Lowenbergesche mole“)2, ab 

1452 ist die Mühle im Besitz der Brüder Ker-
kow (1555: v. Kerkowscher Kostknecht auf der 
Mühle zu G.)3.

Die Auswirkungen des 30-jährigen Krieges 
führten u. a. auch zur vollständigen Zerstörung 
der Mühle (1672: Herabsetzung der Taxe von 
1645 auf dem v. Kerkowschen Anteilgut G. we-
gen großer Kriegsschäden; die Mühle ist völlig 
zerstört.)4. 1686 erfolgte auf Veranlassung des 
Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm an v. Oert-
zen die Verleihung des Rechts zum Bau einer 
Schneide- und Walkmühle bei seinem Gut. Für 
1711 ist ein Pachtmüller mit einem Gang belegt. 

Bundesweite Eröffnungsveranstaltung zum 31. Deutschen 
LĖgkdms`f 1/13 `m cdq V`rrdqlĖgkd Fnkklhsy
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Das heutige Erscheinungsbild entstand aller-
dings erst im Jahr 1724 (1 Wassermühle mit 2 
Gängen, 1 Schneidemühle - Müller Wille)5, so 
dass in diesem Jahr das 300-jährige Jubiläum 
der heutigen Wassermühle Gollmitz begangen 
werden kann.

Das Historische Ortslexikon enthält weitere 
Erwähnungen, z. B. für die Jahre 1860: a) 5 öff, 
15 Wohn-, 42 WirtschGeb (Wassergetreide- und 
-sägemühle), 1900: 1 Mühlenpächter (21 ha 
Pachtland)6.

Dem jetzigen Eigentümer der Mühle, Herrn 
Rogozinski, ist als letzter namentlich bekannter 
Eigentümer der Mühle sowie des Mühlenteiches 
die Familie von Arnim bekannt. Der Stammsitz 
der Familie von Arnim, die zu den bedeutends-
ten Adelsgeschlechtern der Mark Brandenburg 
zählte, befand sich seit 1528 bis zur Enteignung 
sämtlicher Gebäude und Ländereien 1947 im 
nahegelegenen Ort Boitzenburg.

Ein ebenfalls zur Mühle gehörendes Säge-
werk wurde nach dem Ende des Zweiten Welt-
krieges von den sowjetischen Siegermächten 
demontiert und in deren Heimat verbracht.

Leider sind alle geschichtlich interessanten 
Unterlagen über das gesamte Mühlengrund-
stück nach 1945 im Rahmen der Bodenreform 
verschwunden.

Als Folge der Enteignung 
ging das Anwesen auf die 
Landwirtschaftliche Produk-
tionsgenossenschaft (LPG) 
„Hammer und Sichel“ über 
und wurde zur Futtermittel-
herstellung genutzt.

Nach der Wende gelang 
der Familie von Arnim eine 
Rückübertragung des Mühlen-
anwesens allerdings nicht, so 
dass dieses nunmehr von der 
Treuhand verwaltet wurde. 
Von ihr ersteigerte Herr Rogo-
zinski das baulich sehr deso-
late Anwesen und restaurierte 
mit finanzieller Unterstützung 
des Landes Brandenburg das 
Gebäudeensemble.

Die ursprüngliche müh-
lentechnische Einrichtung 
ging nach der Aufgabe des 
eigentlichen Mahlbetriebs 
nach 1950 weitestgehend 
verloren. Nachgewiesen sind 
von einer älteren Einrich-
tung Mahlgerüstreste von 
vier Gängen, zuletzt gab es 
einen einfachen und einen 

doppelten Walzenstuhl, 
einen Mahlgang und 
einen Plansichter mit 
vier Abteilen. Der 
Mühlenantrieb der 
Rückschüttmühle 
mit vermutlich 5t/24h 
erfolgte über eine 
Francis-Schachtturbine 
mit liegender Welle. Bis zur 
endgültigen Aufgabe des Betriebs 
gab es vier Hammermühlen, Trogkettenförderer 
und Elevatoren in Stahlbauweise zur Futtermit-
telproduktion.

Im Zuge der Restaurierung wurde die 
Mühle technisch mit alten Maschinen neu aus-
gestattet. Aus einer stillgelegten Motormühle 
in Joachimsthal konnten wesentliche Teile 
ausgebaut, instandgesetzt und nachfolgend 
eingebaut werden. Auf eine Wiederinbetrieb-
nahme der Wasserturbine wurde verzichtet und 
von einer thüringischen Wasserkraftanlagen-
baufirma ein Zuppinger-Wasserrad mit einem 
Durchmesser von 6 m zur Stromerzeugung 
gebaut. Die Beantragung eines neuen Wasser-
rechts wurde gleichermaßen nötig.
Die Mühle ist leerlauf- bzw. mahlfähig u.a. mit 
einem Schrotgang, zwei Walzenstühlen, einer 

Quetsche, einer Schäl- und 
Bürstmaschine, und zwei 
Wurfsichtern einge-
richtet.

Zusätzliche wirt-
schaftliche Standbeine 

bilden mehrere Ferien-
wohnungen. Zudem kann 

der Mühlenraum für Geburts-
tage, Jubiläen, Klassentreffen, 

Vereins- und Seminarveranstaltungen 
gemietet werden, außerdem werden Brotback- 
und Bierbraukurse angeboten. Zwecks Durch-
führung dieser Bierbraukurse war seitens der 
unteren Denkmalschutzbehörde die Genehmi-
gung zum Einbau eines Bierbraukessels auf der 
1 m² großen Fläche des ehemaligen Mühlen-
fahrstuhles erteilt worden. 

Das Wasserrad versorgt nicht nur das 
Mühlengebäude mit klimaneutralem Strom, 
sondern erzeugt mehr Energie, als Haus und 
Hof verbrauchen. Der Wasserradstrom wird 
zur Warmwassererzeugung und zu Heizzwe-
cken über eine Wärmepumpe umgewandelt. 
Eine Solar- und Biokläranlage komplettieren 
die Umweltfreundlichkeit des Hauses.

Die Eröffnungsveranstaltung zum Deutschen 
Mühlentag wird finanziell unterstützt 
durch die Uckermärkische 
Dienstleistungsgesellschaft mbH
17291 Prenzlau
www.udg-uckermark.de.

Kontakt
Wassermühle Gollmitz
Jana & Kai Rogozinski
Mühlenberg 12a
Ortsteil Gollmitz
17291 Nordwestuckermark
Tel.: 039852 / 49 141
Mobil 0177/21 51 609
Mobil 0171/99 94 192
info@wassermuehle-gollmitz.de
www.wassermuehle-gollmitz.de

1 HISTORISCHES ORTSLEXIKON 
FÜR BRANDENBURG, TEIL VIII, 
UCKERMARK, VERÖFFENTLI-
CHUNGEN DES BRANDENBURGI-
SCHEN LANDESHAUPTARCHIVS 
(Staatsarchiv Potsdam), Begründet von 
Friedrich Beck, Hrsg. Klaus Neitmann, 
Band 21, S. 335
2 und 3 Ebenda, S. 336
4 bis 6 Ebenda, S. 337

Mühlentechnik Hagen  .  Mühlenbau Pätzmann GmbH & Co.KG  .  Mühlenbau Gottfried Schumann  .  Zecher Mühlenbau

DEUTSCHER MÜHLENTAG
PFINGSTMONTAG, 20. MAI 2024
Eröffnungsveranstaltung 10:00-17:00 Uhr
an der Wassermühle Gollmitz
www.wassermuehle-gollmitz.de

Foto: Kappest/Uckermark (tmu GmbH)

www.ruetermaschinen.de

Plansichter 
nach Maß.
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Text: Andreas und Sabine Wendt
Fotos: Sabine Wendt

Am 20.04.2024 fand an der Turmholländer(wind)mühle in Niemegk ein 
Workshop zum Thema „Bespannen von Sieben“ statt. Die Mühlenverei-
nigung Berlin Brandenburg e.V. lud zu dem Workshop ein, an dem sich 4 
Mühlen beteiligten.

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde gab Müller Frederic Schüler einen 
theoretischen Überblick zu den einzelnen Siebmaterialien und deren 
Bedeutung für die Herstellung von Mehl und anderen Produkten, die 
bei der Vermahlung von Getreide entstehen. Des Weiteren wurde über 
Dichtungen, Befestigungen und den Umgang sowie die Pflege von Sieben 
gesprochen. Die Komplexität der Thematik wurde in einem Manuskript 
von Frederic Schüler zur weiteren Verwendung zur Verfügung gestellt.

Nach einer kurzen Pause ging es an die Vorbereitung der Siebrahmen zum 
Bespannen. Dazu wurden die Siebrahmen vom alten Siebmaterial, von 
alten Klammern und Dichtungsband befreit. Anschließend wurden die 
Siebrahmen geglättet und geschliffen. Das ist eine wichtige Vorausset-
zung, bevor die Siebrahmen neu bespannt werden.

Nach der Mittagspause folgte die praktische Bespannung der Siebrahmen. 
Einige Teilnehmer hatten eigene Siebrahmen mitgebracht und konnten 
unter Anleitung von Frederic Schüler die Rahmen neu bespannen.
Das neue Siebmaterial wurde an die Rahmen angepasst und zugeschnitten 
und am Rahmen fixiert. Nun wurde der Knochenleim auf dem Rahmen 
aufgetragen, mit dem Siebmaterial und einem Nahtband verklebt. Das 
ist sehr wichtig, damit sich keine Rückstände bei der Verarbeitung von 
Getreide in den Zwischenräumen ablagern können. Anschließend folgte 
eine zusätzliche Klammerung auf dem Siebrahmen zur Befestigung.

Der Workshop half allen Teilnehmern, dieses wichtige Thema zu verste-
hen und für die Arbeit in der Mühle anzuwenden. Dafür bedankten sich 
alle Teilnehmer sehr herzlich bei Herrn Schüler und der Mühlenvereini-
gung Berlin Brandenburg e.V. 

Die durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des 
Landes Brandenburg geförderte Geschäftsstelle der Mühlenvereinigung 
Berlin-Brandenburg e.V. bietet auf Nachfrage die Möglichkeit, durch 
Workshops verschiedene Themen des Müllerhandwerks durchzuführen 
und so historisches Wissen in die verbliebenen Mühlenstandorte in Berlin 
Brandenburg zu vermitteln. Das ist eine wichtige Aufgabe für die Erhal-
tung und Arbeit in den Mühlen.

Hinweise zu weiteren Workshops 
werden unter 

www.muehlen-in-brandenburg.de/news/ 
bekanntgegeben. 

Bespannen von Sieben
Oq`whrvnqjrgno hm cdq StqlgnkkþmcdqlĖgkd Mhdldfj
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Text: Alexandra Majorov 

In der Sammlung der Mühlenvereinigung Berlin-
Brandenburg e.V. in Potsdam befindet sich ein 
Bestand an Werksfotografien (Negative, Glas-
plattennegative) aus der im Jahr 1878 gegründe-
ten Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik 
Anton Wetzig, Wittenberg. Diese Art der 
Produktfotografie ist im Bereich des Mühlenbaus 
selten überliefert, obwohl die heute noch vorhan-
denen Kataloge dieser Technik darauf basieren.
Auf den Aufnahmen sind Maschinen des 
damaligen Mühlensektors und Mühlengebäude 
abgebildet, die in dieser Form nicht mehr exis-
tieren. Exemplarisch wurden in der digitalen 
Sammlung einige Fotografien mit den Katalo-
gen verknüpft, um auf die Verbindung zwischen 
Fotografie und Verwendung der Aufnahme hin-
zuweisen. Die in der vereinseigenen Fachbib-
liothek vorhandenen Mühlenbaukataloge geben 
das umfangreiche Fertigungsspektrum wieder, 
das aus Wittenberg bezogen werden konnte.

Bei den erhaltenen Aufnahmen handelt es 
sich um einmalige Zeitzeugen der Industriege-
schichte. 

Die Sammlung aus dem Bestand der ehema-
ligen Mühlenbauanstalt steht in einem engen 
inhaltlichen Zusammenhang mit der Arbeit 
der Mühlenvereinigung Berlin-Brandenburg 
e.V. Sie beinhaltet weitestgehend alle Bereiche 
des Mühlenbaus und der Müllereimaschinen-
fabrikation. An ihr ist der Wandel der Zeit gut 
abzulesen: Korrespondenzen innerhalb und 
außerhalb der Kataloge belegen nicht nur die 
Zusammenarbeit von Mühlenbau und Müllern, 
sie zeigen auch den Umgang und die 
Art und Weise, wie für die eigene 
Firma geworben wurde.

Von der Hafermühle PFLUG 
gibt es in der Sammlung der Müh-
lenvereinigung Berlin-Brandenburg 
e. V. verschiedene Bildmaterialien, 
Druckplatten, Texte und nicht an-
gebrochene Rollen einer Rohkost-
Haferflocke.

Die Objekte wurden 1990 und 
1997 durch den zeitweilig in Dippol-
diswalde arbeitenden Müller Jürgen 
Wolf geborgen. Die Hafermühle 
wurde 1990 durch die Treuhand 

stillgelegt. Damit stand die Vernichtung der 
gesamten Betriebsanlage bevor. Eine leitende 
Mitarbeiterin vertraute diese Objekte Herrn 
Wolf zur Aufbewahrung an, sodass sie heute 
seltene Zeitzeugen sind.

Der Mühlenstandort der Hafermühle 
PFLUG geht zurück in das 16. Jahrhundert. Im 
18. und 19. Jahrhundert befand sich dort ein 
Erzpochwerk. Die Hafermühle warb später mit 
ihrer Gründung 1850, doch erst 1892 kaufte 

Sammlungen
@-Vdsyhf LĖgkdma`t Vhssdmadqf t- G`edqlĖgkd Oǁtf+ Choonkchrv`kcd hm ltrdtl chfhs`k
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Ein kleiner, feiner Ort in der Prignitz. Alles sehr 
historisch und ursprünglich. In unmittelbarer 
Nähe der Plattenburg, Burgstraße 6 liegt die 
Mühle sehr idyllisch, umgeben von Fluss und 
Teichen.

Ein Ort zwischen Berlin und Hamburg, 
beide Städte sind in gut eineinhalb Stunden 
erreichbar.

Der Fachwerkbau aus Eiche und Backstein 
mit einem Feldsteinfundament und Satteldach 
ist in einem altersentsprechenden Zustand. Das 
Dach ist vor einigen Jahren (2019) neu mit Bi-
berschwänzen und Unterspannbahn eingedeckt 
worden.

Die Mühle steht unter Denkmalschutz 
und trägt in der Denkmalliste die Objekt-Nr.: 
09160202. Der Standort wird auf 1601/1700 
datiert, ist aber tatsächlich älter, der jetzige 
Gebäudekomplex aus dem Jahr 1845. Im 
Brandenburgischen Landeshauptarchiv werden 
vielfältige historische Unterlagen aufbewahrt, 
die über die wechselvolle Geschichte Auskunft 
geben.

Im rechten Teil des Hauses befanden sich 
früher ein Lokal und eine Wohnung, davon ist 
noch einiges erhalten. Die restlichen Räume 
sind leer und teilweise mit einem Kachelofen 
versehen. Im linken Teil befindet sich ein großer 
Saal mit Ausgang zur ehemaligen Terrasse.

Dazwischen fließt die Karthane im unteren 
Bereich durch das Haus. Es ist davon aus zu 
gehen, dass für eine Nutzung des Wasserrads 
ein neues Wasserrecht beantragt werden muss. 

Direkt vor dem Haus vis a vis be-
findet sich mit einem Schützenwehr 
die Stauanlage, über die die Teiche 
oberhalb an der Plattenburg gestaut 
und der Abfluss reguliert werden.  

Für mehr Wohnfläche oder den 
Ausbau als Gästezimmer bietet sich 
das Dachgeschoss an, sowie der 
Spitzboden. Das Dachgeschoss hat 
ebenfalls eine Größe von ca. 300 
m². Wer rustikales Flair mit großzü-
gigem Wohnen verbinden möchte, 
ist hier richtig.

Die Mühle bietet viele Möglich-
keiten, Wohnen, Arbeiten, Café, 
Restaurant, Weinkeller, alles ist 
möglich. Insgesamt hat alles Sanie-
rungsbedarf.

Im Keller befindet sich noch die 
alte Technik, stehendes Zeug mit 
großen Holzzahnrädern und dem 
unterschlächtigen Wasserrad.

Das Rad hat einen Durchmesser 
von fast sieben Metern. Es kann 
vielleicht repariert oder original-
getreu neu gebaut werden. Von der 
weiteren Mühlentechnik ist noch 
einiges vorhanden und in einem 
recht guten Zustand.

Im hinteren Teil des Grund-
stückes befindet sich noch ein 
Stallgebäude welches ebenfalls 
noch gut genutzt werden kann. Das 
Grundstück hat eine Größe von 
4.357 m².

Der Kaufpreis beträgt 
230.000,00 €. Die Provision 
beträgt für den Käufer 3,57 % (inkl. 
MwSt.) vom Kaufpreis und ist nach 
notariellem Vertrag an den Makler 
Bernd Linstädt zu zahlen.

Bernd Linstädt ist selbst 
Eigentümer einer ehemaligen 
denkmalgeschützten Wassermühle 
an der Karthane in Klein Leppiner 
Straße. 3, 19339 Plattenburg (GT 
Klein Leppin) und via Mail unter 
Wassermueller@protonmail.com zu 
erreichen.

Die Wassermühle in 
Plattenburg
Einzigartig und traumhaft gelegen
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Vorteile eines Abonnements
· kostenlose Zustellung innerhalb 
  Deutschlands1

· pünktliche Lieferung
· bequem per Bankeinzug oder 
  Rechnung bezahlen

1 Versandkostenpauschale bei Einzelheftbe-
stellung in Deutschland: 2,50 Euro; Kosten 
für den Versand ins Ausland richten sich nach 
den jeweils aktuellen Zustellgebühren der 
Deutschen Post

Bestellungen:

Mühlenvereinigung 
Berlin-Brandenburg e.V.

Maulbeerallee 5, 14469 Potsdam
geschaeftsstelle©

muehlenvereine-online.de
Fax: 0331 - 55 06 853
Tel.: 0331 - 55 06 851

Kleine Mühlenkunde
Deutsche Technikgeschichte vom Reibstein zur Industriemühle

Die Autoren Philipp Oppermann und Torsten Rüdinger erzählen die 
Geschichte der ältesten Kraftmaschine der Menschheit. Sie entführen die 
Leser in die faszinierende Welt der Wind-, Wasser- und Dampfmühlen, 
beschreiben deren technische Entwicklung und Funktionsweise sowie die 
vielen Einsatzmöglichkeiten vom Getreidemahlen über Holzsägen bis hin 
zur Verarbeitung von Baumrinden in Lohmühlen.

ą 5=8 Wimxir qmx vyrh 844 Jsxsw0 Effmphyrkir yrh KveĂoir
ą 72 eoxyepmwmivxi Eyăeki

ISBN 978-3-942917-50-6
Softcover, 19,80 Euro

Mühlenkarte/Katalog
Mühlenkarte mit knapp 150 Wind-, Wasser- und Motor-
mühlen, die touristisch relevant sind und besucht wer-
den können oder in der Region gewerblich tätig sind, 
außerdem Mühlenstandorte, die durch eine Umnutzung 
ihre Funktion verloren haben, aber eine bedeutsame 
Landmarke darstellen. Der Katalog „Mühlenkultur erle-
ben – Bildungs- und Freizeitangebote in Brandenburg 
und Berlin“ fasst die Führungsangebote der Mühlen in 
der Region zusammen. Format A5, Karte gefaltet

Bestellung gegen Schutzgebühr von je 3€ (Katalog) bzw. 
4€ (Karte) zzgl. der Versandkosten

Erscheinungsweise
Einmal pro Jahr · 68 Seiten 9,80 
Euro/Ausgabe

ePaper
Alle – auch die als gedruckte 
Zeitschrift nicht mehr lieferbaren 
– Ausgaben der Molina  sind auch 
als ePaper erhältlich. Die pdf-Datei 
kann auf dem Smartphone, Tablet 
oder PC gelesen werden.

Die Zeitschrift für Mühlenbesitzer und Mühlenbetreiber, Mühlenbauer 

yrh QÃlpirxiglrmoiv0 QÃlpirjviyrhi yrh Hiroqeptăikiv

Mühlen faszinieren – ob als traditionelle 
Produktionsstätte, technisches Denkmal, 
historisches Bauwerk für Kultur oder Woh-
nen oder als touristische Attraktion.

Die beiden Mühlenexperten Philipp Op-
permann und Torsten Rüdinger stellen in 
der „Molina“ gemeinsam mit Fachleuten 
und Mühlenvereinen Mühlen und deren 
Betreiber vor, tauschen Erfahrungen aus 
und geben Tipps für den Erhalt und Betrieb 
von Mühlen. 

Die MOLINA erscheint einmal jährlich, 
kann als Abonnement bezogen oder als 
Einzelheft erworben werden.
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Schwerpunktthema:
Holz- und Bautenschutz 
an Mühlen

Mühlen und Menschen

M
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2023 11 · 2023 · 9,80 €

  Weitere Themen:
 Digitale Telemetrie

Regionale Besonderheit
Traditionelle Müllerei

 
Moderne Technik trifft alte Technik
Patentwelle des Mühlenbauers Suhr
Immaterielles Kulturerbe

Molina. Mühlen und 
Menschen

.V.
Mühlenvereinigung
Berlin-Brandenburg e

für Brandenburg und Berlin
Mühlenkarte

40 Mühlenkultur erleben – Bildungs- & Freizeitangebote in Brandenburg & Berlin

���������������������
Ehemalige Wassermühle; Motormühle
Museum, ruhende Schauanlage & Pension

Die erste Erwähnung der Mühle stammt aus dem Jahre 
1777. Ursprünglich auf Eichenpfählen errichtet, wurde das 
Mühlengebäude 1886 massiv umgebaut. Nachdem der Müller 
1931 das Staurecht verlor, erfolgte der Antrieb mit Dieselmotor. 
Bis 1999 wurde für den Eigenbedarf weitergemahlen. Eine 
Grundsanierung fand 2013 bis 2015 statt.

Gruppenführungen nach Voranmeldung: Dauer ca. 1 Stunde.

Adresse
Kaupen 1E
03226 Vetschau OT Raddusch

Kontakt
Tel.: 0172 / 3525406
post@radduscher-buschmuehle.de 
www.radduscher-buschmuehle.de  

Hinweise zur Anfahrt
Vom Bhf. Raddusch ca. 2 km entfernt: 
Fuß- und Radweg vorhanden. Keine 
Parkmöglichkeit in Mühlennähe, da 
Biosphärenreservat. 

Bildrecht: Frank Petzold/Michael Petzold. Foto: Maximilian Jaehnichen
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